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j^itier Intertienieri In Ttom? 
P a r i s ,  1 3 .  F e b e r .  N a c h  v ö l l i g  u n b e ­

stätigten französischen Pressemeldungen 
soll Hitler auf die italienische Regierung 
lahin Einfluß genommen haben, daß itp-
lien an Frankreich gemäßigte Forderun­
gen richten möge. Angeblich werde der 
Große Faschistenrat die italienischen For 
derungcn ifl ihrem Definitivzweck im 
Großen Rat am Mittwoch um 20 Uhr prü­
fen, worauf sie dem Führer und Reichs­
kanzler unterbreitet würden. Diese Me­
thode soll angeblich der Achsenpolitik 
entsprechen, da Hitler wünscht, daß die 
Forderungen so formuliert werden, daß 
si-e von Frankreich-nicht unbeantwortet 
gelassen würden, bei gleichzeitiger Ver­
meidung internationaler Verwicklungen. 

Morgen Beisetzung des Papstes. 

V a t i k a n, 13. Feber. (Avala.) Das 
Kardinalskollegium hat den Beschluß ge­
faßt, die Beisetzung des Papstes Pius XI. 
am Dienstag, den 14. d. um 16 Uhr vor-
r.unehm^. 

Rooaevelt erkrankt 

W a s h i n g t o n ,  1 3 .  F e b r u a r ,  ( A v a l a ) .  
Präsident Roosevelt laboriert seit drei Ta­
gen an einer Grippe, die ihn ans Bett fes­
selte. Der Präsident konnte auch im Laufe 
lies gestrigen Tages niemanden empfan­
gen, auch nicht den brasilianischen 
Au^nminister Aranja. 

Blutige Vorfälle in Indien. 

K a l k u t t a ,  1 3 .  F e b r u a r .  A u s  B i r m a  
und einzelnen Provinzen Vorderindiens 
werden blutige Zusammenstöße gemeldet. 
In Cawnpur, einer Stadt von anderthalb 
Millionen Einwohnern, schoß die Polizei 
in die Menge hinein. Nach bisherigen 
Berichten wurden 31 Personen getötet 
und mehrere Hundert verletzt. Die Zahl 
der Verhafteten ist sehr groß. Ueber 
Cawnpur wurde der Belagerungszustand 
verhängt. 

120 Sranco-̂ ugseuge über OHoDrid 
3ri <SrtiNirluno rinrr OffMfltie gegen Me fDonifcf^e iDauptfta&t / 33i<i0er (^oden 

41.000 rotfpanif(|)e ftomibatlanten ISfronco angefdiloffen / OTationall«)anlcn 

Hon 3rlaiiO anerfonnt / ̂ tationalfpanifdle« 9RfHtärtri6unal in a^orcelona 

P a r i s ,  13. Februar. Nach Aleldtuigen 
aua Spanien wurde JMadrid Sonntag von 
mehreren starken nattonallstischen Bon-
bergeschwadem mit Bomben belegt An 
den Luftangriffen beteiligten sich 120 Flug 
zeuge. Auch andere rotspanische Städte 
wurden bombardiert. Diese Luftangriffe 
werden als Einleitung zu Angriffen auf 
Madrid angesehen. 

D u b l i n ,  1 3 ,  F e b r u a r .  D i e  irische Re­
gierung hat die offizielle Anerkennung 
Francos beschlossen. Der Gesandte Ir­
lands in Nationalspanien wird In den 
nächsten Tagen namhaft gemacht werden 

P a r i s ,  13. Februar. Die Presse bestä­
tigt die bevorstehende Anerkennung Ge­
neral Francos durch Frankreich. }>Pari8 
Soir« erwartet die* diestiezägliche Be­
schlußfassung der Regierung schon für 
morgen. Mittwoch soll sich auch das eng 
lische Katrinett darüt>er entscheiden. Wie 
man glaubt, sollen die Gesandten Frank­
reichs und Englands schon Donnerstag, in 

Burgos ihre Begfaubigongsschreiben über 
reichen. 

P a r i s ,  1 3 .  F e b r u a r .  Bisher wurden 
41.000, nach Frankreich geflüchtete rot-
spanische Milizsoldaten, ihrem Wunsche 
entsprechend, nach Spanien zurücktrans­
portiert. Da die Zahl der Flüchtlinge von 
Tag zu Tag wächst, schlössen die franzö 
stachen Behörden die Grenze and es wer­
den nur noch Frauen, Kinder und Greise 
auf französisches Gebiet hereingelassen. 
Auch gestern wurden mehrere lange Züge 
mit zurückkehrenden spanischen JVlilizsol-
daten nach Nationalspanien abgefertigt. 
Bis auf weiteres sollen nur 6000 Milizler 
täglich die Grenze passieren. 

B a r c e l o n a ,  1 3 .  F e b r u a r .  ( A v a l a . )  
In Barcelona sind drei französische Gene­
rale eingetroffen, um über Auftrag der 
französischen Regierung eine Untersu­
chung über die Grausamkeiten einzuleiten, 
deren sich das rotspanische Regime mit 
seinen kommunistischen und anarchlstl-

3>ie noaabt eo&(6inad 
FRANZÖSISCHE ANFRAGE IN TOKIO WEGEN DER BESETZUNG DER INSEL 

HAINAN 

T o k i o, 13. Feber. (Avahi.) Amtlich 
wird berkht^, daß der französische Bot­
schafter heute vormittags dem Außenmi­
nister A r I t a einen Besuch abgestattet 
habe. Der Botschafter soll bei di^er Ge­
legenheit den Minister über die Absichten 
der japanischen Regierung im Zusammen 
hange mit der Besetzung der Insel Hal-
nan befragt haben. Außenminister Arita^ 

gab zur Antwort, daß die Besetzung le­
diglich von strategischen Gesichtspunkten 
erfolgt sei u. zu dem Zweck erfolj^ wäre, 
die Blockade SÜdchfaias erfolgreicher zur 
Durchführung zu bringen. Die Besetzung 
würde in dem Moment rückgängig ge­
macht werden, hi dem dieses Ziel er­
reicht sei; 

Demonsh'attonen in Paris. 
P a r i s ,  13. Februar. (Avala). Die 

Volksfront inszenierte gestern eine Kund­
gebung, die gegen die Regierung bezw. 
deren Spanienpolitik gerichtet war. An 
dieser Kundgebung nahmen etwa 10.000 
Personen teil. Als die Polizei daran ging, 

QBon aer fransöfftdDen Viurenäengrense 

Unser Bild zeigt die Navarra-Tnippen nach Ihrem Eintreffen bei Perthus beim 
Gruß über die Grenze. 

den Demonstranten die Aufschriften tafeln 
zu entreißen, die Schmähungen der Regie­
rung enthielten, kam es zu argen Keiler­
eien. Die Polizei nahm über 50 Verhaftun­
gen vor. 

Vor großen englischen Flottenmanövern. 
G i b r a l t a r ,  1 3 .  F e b r u a r .  V o r  G i b r a l ­

tar werden die englische Mittelmeer- und 
ein Teil der Atlantikflotte Anfang März 
große Manöver abhalten, an denen 96 
Schiffe sich beteiligen sollen. Nach den 
Manövern wird die Flotte nicht nur die 
Riviera, sondern auch Nordafrika, Korsika 
und italienische Häfen anlaufen. 

Ueberschwemmungskatastrophe In Süd­
afrika. 

K a p s t a d t ,  1 3 .  F e b e r .  D i e  a n d a u ­
ernden Niederschläge der letzten Wochen 
haben in verschiedenen Gebieten der Süd 
afrikanischen Union, vor allem im Süden 
von Transvaal, ungeheure Ueberschwem 
mungen zur Folge gehabt. Alle Flüsse 
sind aus den Ufern getreten und haben 
weite Strecken Landes unter Wasser ge­
setzt. Zahlreiche Städte sind von der Aus 
senwelt vollkommen abgeschlossen. Ei­
senbahndämme wurden durch die Fluten 
kilometerweit unterwaschen, so daß der 
Bahnverkehr eingestellt werden mußte. 
Zahlreiche Brücken wurden durch die 
heranbrausenden Wassermassen zum Ein 
stürz gebracht, Telegrafenniastc umge­
legt, Starkstromleitungen zerstört und 
Kraftwerke außer Betrieb gesetzt. E'ne 
ganze Reihe von • Ortschaften sind ohne 

sehen Machthabern t)edlente um die Zivil­
bevölkerung im Zaume zu halten. Die 
französischen Offiziere werden im Zusam­
menhange mit den von der spanischen 
Tschecka verübten Grausamkeiten einen 
Bericht ausarbeiten und der Pariser Re­
gierung unterbreiten. 

In i^rcelona trat heute das natxonalspa 
nische Militärtribunal zusammen, um die­
jenigen Funktionäre und Personen des rot 
spanischen Regimes abzuurteilen, die Hun 
derte und Tausende von Morden unschul­
diger Menschen am Gewissen hriben. 

B u r g o s ,  13. Februar. (Avala). Wie 
man h i e r  e r f ä h r t ,  s o l l e n  N  e  g  r  i  n ,  D e l  
V a y o und General M i a j a restern eine 
Besprechung gehabt haben, die sich auf 
die politische und militärische Lafe Rot-
spaniens bezog. Negrin soll erklärt haben, 
daß sich die republikanische Regierung 
trotz der militärischen Niederlage ent­
schlossen habe, auch Ihrerseits für das 
Prinzip der nationalen Unabhängigkeit 
Spaniens einzutreten. 

Lichtversorgung. Riesige Viehherden, die 
vor den hereinbrechenden Fluten nicht 
mehr rechtzeitig in Sicherheit gebra'^iit 
werden konnten, sind in den Wassermas­
sen ertrunken. Nach amtlichen Mitteilun­
gen beläuft sich die Zahl der Todesopfer 
auf zwanzig, doch werden noch über la) 
Personen vermißt, so daß sich die Ver­
lustbilanz weiter erhöhen dürfte. 

Bischof ins Konzentrationslager. 
P r a g ,  13. Feber. Einer Meldung der 

»Poledni List« zufolge wurde der grie-
chlch-katholische Bischof B o r o c z, der 
aus den Vereinigten Staaten nacii der 
Karpatho-Ukraine zurückgekehrt war, 

von den dortigen Sicherheitsbehörden we 
gen Einmischung in die innerpol tlschen 
Angelegenheiten des Lnnries in das Kon­
zentrationslager nach Rachowo eingelie­
fert. 

Wahlen in der Karpatho-Ukraine. 
C h u s t, 13. Feber. Gestern wurden in 

der Karpatho-Ukraine die Wahlen zum 
Landtag durchgeführt. Die Kandidaten 
der Regierungsliste (nationalukrainischc 
Prtei) erhielten mehr als 80% der Man­
date. In einzelnen Bezirken erhielt diese 
Liste fast alle Stimmen. 

Flugzeugzusanimenstoß in der Luft. 
L i s s a b o n ,  1 3 .  F e b e r .  I n  d e r  N ä h e  

von Lissabon sind bei einein Uebiingsflug 
zwei Militärflugzeuge in einer Höhe von 
etwa 1000 Meter aufeinander gerast und 
abgestürzt. Eines der Fhigzeugwracks ist 
beim Aufprall auf den Boden in Flammen 
aufgegangen. Die beiden Insassen sind 
bei lebendigem Leib verbrannt, während 
die zwei Insassen des anderen Flugzeuges 
so schwere Verletzungen erlitten, daß an 
ihrem Aufkommen gezweifelt wird. 

Z ü r i c Ii, 13. Feber. Devisen: Ben­
grad 10, Paris 11.6850, London 20.6775, 
Newyork 441.25, Brüssel 74.50, Mailanil 
23.22, Amsterdam 237.30, Berlin 177.1U, 
Stockholm 106.55, Oslo 103.00, Kopenha­
gen 92.3250. Prag 15.14, Warschau 83 50 
Budapest 87.25, Athen 3.90, Istanbul 3.60 
Bukarest 3.37, Helsinki 0.1175, Buenos 
Aires 101.50, Sofia 5.40. 
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Qlufrid^tige l3trftän&lguno mit btn Kroaten alt jj^auptproMcm öer neuen 

3nnenD0iitif 

G e n f ,  1 3 .  F e b e r .  ( A v a l a ) .  D i e  » T r i -
1) u n e de G e n e v e« vom 1 1. d. M. be­
faßt sich mit dein neuen Kabinett DragiSa 
C V e t k 0 V 1 c und bringt neben einem 
Bild des Regicrungsciiefs einen Artikel 
Paul Dubenots, in welchem die geopoliti-
sche Bedeutung Jugoslawiens betont wird. 
»Jugoslawien« —- heißt es darin — »ist 
ein Zentrum für jede Lösung internatio« 
nalcr Probleme auf dem Balkan und in 
Mitteleuropa. Die jüngsten Ereignisse in 
Jugoslawien haben die Aufmerksamkeit 
der internationalen Welt auf sich gezogen. 
Jugoslawien dominiert in der Balkan-
Politik und ist es deshalb verstflndlich, 
daß die innerpolitischen Vorgänge In die­
sem Lande das Interesse des Auslands er­
wecken«. 

Der Autor analysiert sodann die jüng­
sten Ereignisse in Jugoslawien und be-
/eiclinet die innerpolitischen Fragen als 
einzige und hauptsächlichste Ursache der 

jüngsten Krise in Jugoslawien. Die Tat­
s a c h e ,  d a ß  D r .  C i n c a r - M a r k o v i ^  
den Posten des Außenministers übernom­
men hat, beweise sehr deutlich, daß Jugo­
slawien die außenpolitische Kontinuität 
gewahrt wissen möchte bei gleichzeitiger 
Fortsetzung der früheren Qleichgewichts-
politik. 

In somer Fortsetzung der innerpoliti-
Echen Analyse schreibt der Autor, daß 
Dr. Stojadinoviö es nicht begriffen 
habe, daß die kroatische Frage das fun-
damenlalproblem Jugoslawiens darstellt, 
ein Problem, das die ganze jugoslawische 
Oeffentlichkelt interessiere, in erster Linie 
den serbischen Teil des Volkes. Die Po­
litik einer aufrtehtigen Verständigung mit 
den Kroaten bildet demnach das Haupt­
problem. Cvetkovi^ habe die Aufga­
be übernommen, den Weg zu einer brei­
ten Verständigung mit der von Dr. Ma-
jiek geführten Kroatischen Bauernpartei 

vorzubereiten. Auf cHese Weise soll so­
bald wie mögUch eine Verständignng zwi 
sehen Beograd und Zagreb geschaffen 
werden. Der beste Beweis dafür, daß sich 
Ministerpräsident Cvetkoviö ausschließl. 
dieser Frage und ihrer Lösun^^ widmen 
will, gehen aus der Tatsache hervor, daß 
er auch das lonenportefeuiUe übernahm. 
Seine Mission sei demnach umrissen. Da 
sich die kroatische Opposition schon seit 
zehn Jahren weigert, mit Beograd zusam­
menzuarbeiten, biete sich ihr jetzt die 
Möglichkeit, den Weg und die Methode 
ehier Verständigung mit dem serbischen 
Teile des Volkes-zu finden. Die gesamte 
internationale Oeffentlichkeit erwartet von 
den kroatischen Zagreber Kreisen, daß sie 
diese seltene Oelegenheit ausnützen und 
sich bemühen werden, hn Sinne eines Op-
portunitätskompromisses den Weg zur Ver 
ständigung mit den Serben zu finden. 

Dienstag, den 14. Feber 
{— 

dir neue Papst sich mit Mussolini nicht 
vorstellen sollte, in Italien Religiunskilin-
pfi von solchem Ausmaße entstehi-n wür­
den., dab der Papst gfnöti,!^ weide, 
seiren neuen Sitz in A7i,'»n'*ii ocfc: in Vcr-
siil'es aufzuschlagen. 

Die »G a z z e 11 a d e I P o p o 1 o«, ;?ie 
über vortreffliche BeziehUiVJn 7'!m Vati­
kan verfügt, verweist auJ dse Absui lität 
dieser französischen Zeitungskampagne. 
Der Einfluß des Lateran-Vertrages in Ita­
sien sei derart groß, daß es auch wegen 
etwaiger Bemühungen des Vatikans, frei­
er,unabhängiger und losgelöster von Ita­
lien zu sein, zu keinem Streit kommen 
könne. Die Ereignisse selbst würden zei­
gen, daß der Vatikan nichts gegen d. ita­
lienische Regierung einzuwenden habe. 
Das kardinalskollegium wünsche in seiniif 
großen Mehrheit einen Italiener als künf­
tiges Oberhaupt der Kirche. 

3>er £f(i&e0roman einer 
OUtnionärin 

B u d a p e s t ,  1 2 .  F e b e r .  Im vergange­
nen Sommer wellte die 35jährige Millio­
närswitwe Elisabeth Werner aus Mel­
bourne in Balatonföldvar (Plattensee), wo 
sie sich in den eleganten Zahlkellner Josef 
Nagy verliebte und In dessen Gesellschaft 
oft Ausflüge unternahm. Die steinreiche 
Witwe kehrte im Herbst wieder nach 
Australien zurück, doch war damit der 
Liebesroman der australischen Millionärin 
noch nicht zu Ende. Ihre Gefühle zu dem 
eleganten Zahlkellner scheinen sich nicht 
geändert zu haben, denn kürzlich erhielt 
Nagy aus Melbourne einen Brief, der eine« 
regelrechten Heiratsantrag enthielt. 

5)orffdiöne roirl) 53rtet' 

trftoertn 

In Hosen und Schaftstiefeln bringt sie 
die Post. 

In einem englischen Dorfe in 
der Grafschaft Kent wurde un­
längst der erste weibliche Brief­
träger in Dienst gestellt. 

Diejenigen Bewohner des kleinen eng­
lischen Dorfes Brabourne Lees in Kent, 
die sehr zeitig morgens aufstehen und an 
die Arbeit gehen, treffen jetzt des öfteren 
in den frühen Morgenstunden den neuen 
Landbriefträger, der im Dorfe und in den 
umliegenden Gehöften die Post austrägt. 
Von weitem gesehen, glaubt man wirk­
lich, daß es ein richtiger Briefträger sei^ 
denn »er« trägt wie alle seine Kollegen 
auch graue Wollhosen, eine wetterfeste 
Rcgenjacke und hohe, schwere Schaft­
stiefel, die für einen Landbriefträger ini 
Winter ganz ujientbehrlich sind. Und 
über der Schulter liängt die große Brief­
träger-Tasche mit den Postsachen. Aber 
wer dann näherkommt, sieht seinen Irr­
tum. Der neue Briefträger von Brabourne 
Lees ist nämlich ein junges Mädchen, ist 
Florence Waghorn, die jederniann ln> 
Dorfe seit vielen Jahren kennt. 

Florence Waghorn ist nicht nur der 
jüngste Briefträger Englands, sondern 
vor allem der erste weibliche Briefträger 
wahrschehilich der ganzen Welt. Denn 
außer im Kriege, wo ja auch Frauen das 
Amt des Briefträgers übernahmen, gibt es 
in allen Ländern sonst nur männliche 
Briefträger. Die junge Florence kam auch 
eigentlich nur durch Zufall zu diesem un­
gewöhnlichen Beruf. Sie lebt von klein 
auf mit ihrer Mutter zusammen in dem 
kleinen Dorf, und da der Vater von Flo­
rence an den Folgen einer Kriegsverlet­
zung starb, "mußte sich ihre Mutter immer 
so schlecht und recht mit ihrer kleinen 
Pension durchschlagen. Als Florence 
groß geworden war, wußte man nicht so 
recht, was sie eigentlich werden sollte 
— und alle Berufe waren mehr oder min­
der überfüllt. 

Da griff das Schicksal ein. Kurz vor 
Weihnachten setzte sich der bisheri^i.' 
alte Briefträger des Dorfes zur Ruhe. 
Man suchte nach einem geeigneten Nach 
folger, und der alte Ashman selbst, der 
vierzig Jahre lang die Post ausgetragen 
hatte, kam auf den Gedanken, daß die"' 
eigentlich ein Beruf für Florence Wag­
horn sei. liins nämlich ist merkwürdig: 
es gibt in Brabourne Lees nur ganz we­
nige junge Menschen, es ist ein »über­
altertes« [>orf, in dem (e'ne Folge der 
I.anilflucht!) fai t .insschücßlich alte Leu­
te wohnwi. Warum also sollte nicht Flo" 

^erftelfung i)er öelßi' 

fdien trife 

Jaspar nach dem Scheitern Spaaks mit 
der Kabinettsbildung betraut. — Flämi­
sche und wallonische Autonomie? — Der 

Streit um Prof. Martens. 

B r ii s s 1, 13. Feber. Die Affäre mit 
Prof. iM arte n s, die zur Regierungs­
krise geführt hat, scheint in Belgien eine 
ganze Reihe von Problemen aufgewirbelt 
/u haben. Prof. Martens wurde nämlich 
zum Mitglied der neuen Flämischen Aka­
demie gewählt. Gegen diese Ernennung 
erhoben die Frontkämpfer einen wahren 
Sturm, da Prof. Martens im Weltkriege 
mit seiner Gesinnung auf der deutschen 
Seite stand und wegen Hochverrates, be 
gangen am belgischen Staat, zum Tode 
verurteilt worden war. Dem Ministerprä­
sidenten Spaak gelang es in keinerlei 
Weise, diese Affäre zu regeln. Das Schei­
tern seiner Mission war offenkundig. Kö­
nig Leopold betraute sodann den ehema-
lagen katholischen Minister Henry jasper 
mit der Neubildung des Kabinetts. 

In Rcgierimgskreisen ist man über die 
Ursachen der Krise sehr reserviert. Man 
glaubt zunächst, daß der Austritt Prof. 
Martens ans der Flämischen Akademie 
nicht unbedingt notwendig sei. Die flä­
mischen politischen Führer sind diesbe­
züglich sehr zugeknijpft. Es ist möglich, 
dafi Fi.indern seine völlige kulturelle Un­
abhängigkeit vom wallonischen Teile des 
Staates erhalten wird. Die Wallonen wür 
den ebenfalls eine solche Autonomie er­
halten. In einem solchen Falle würden 
sich die Wallonen nicht in die flämischen 
und unigekehrt die Flamen nicht in wal-
If)nische Angelegenheiten einzumischen 
haben. 

g2n konnten, gab. Einigen mutigen Jä­
gern gelang es jetzt, die letzten Reste 
dieser gewaltigen Tiere zu sehen, indem 
sie den Angaben der Eingeborenen foig-
tcn, die wußten, daß diese Riesenelei?.n-
ten ;.lljährlich in derselben Nacht zu ci';n 
Waklungen im Norden wanderten und in 

Massen an einer bestimmten Stell? des 
Weges von Addo nach Kapstadt vorüDcr-
kanien. Man hofft, daß der junge Elefant, 
den man beobachtet hat, ein Weibrhen 
ist, und daß man auf ein Wiederaufleben 
der Rasse, die als ausgestorben galt, hof­
fen kann. 

Dr. k\ fitltt 
DER NEUE JUGOSLAWISCHE AUSSENMINISTER IN BEOGRAD EINGETROFFEN. 

— HERZLICHER ABSCHIED VON BERLIN. 

B e o g r a d, 13. Feber. Der neue Außen­
minister Dr. Alexander C i n c a r-M a r-
K o V i c ist gestern um 21.45 Uhr aus Ber-

I lin in Beograd eingetroffen und wurde am 
Bahnhof vom Ministerpräsidenten Drag'.äa 
Cvetkovid, zahlreichen Ministem und 
höheren Beamten des Außenministeriums 
begrüßt. 

• 

B e r l i n ,  1 3 .  F e b e r .  D e r  j u g o s l a w i s c h e  
Außenmini'ster Dr. Alexander C i n c a r-
M a r k 0 V i c wurde vor seiner Abreise 
in einer Abschiedsaudienz vom Führer und 

IReichskanzler H i 11 e r in der Reichs-
, kanzlei empfangen. Die Audienz erfolgte 
I unter vier Augen. Außenminister Dr. Cin-
j car-Markovic verabschiedete sich sodann 
( a u c h  v o n  d e n  R e i c h s m i n i s t e r n  M e i ß n e r  
und Lammers, von Reichsaußenmini­
ster v. Ribbentrop, von Staatssekre­
tär Weizsäcker und dem Chef des 
Protokolls Baron von D o e r n b e r g, die 

3liefene'e'onlen nocö nicöt 
au{iae?tort)en? 

Die Jägerwelt Südafrikas erfuhr mit gro 
Her Ueberraschung, daß in dem Gebiet 
von Adde in der Waldzone des Sonntags-
fltibüee-, der in die Algoabai mündet, ein 
iniigoi Hlefant gesehen worden ist, der 7\.\ 

der als rnsgestorben geltenden Rasse der 
Fivsenrlcfanten von Krysna gehört. Diese 
Klefanlen waren sieben Meter lang und 
vi'M- Auter hoch, und so ungewöhnlich 
schell und wild, daß auch die erfahrenften 
Jäger sie h()clistens einmal oder zweimal 
in ihrem Leben zu Gesicht bekamen. Da­
bei sind diese Dickhäutcr äußerst gefähr-
lic!:: sie lebten im dichtesten Gebüsch des 
südafrikanischen Landes, und beim An-
blici». von Alenschen gerieten sie sofort in 
Wut und gingen zum Angriff über. Nach 
den horichten, die die Jäger vor Jahren 
gpgcl 'Mi hatten, glaubte man, daß es nur 
ein paar weibliche Tiere in einem A^k-r. 
dn(^ tie keine Juniien n«ehr zur Well brin-

dem ehemaligen Berliner jugoslawischen 
Gesandten das Geleite bis zum Bahnhof 
Friedrichsstraße gaben. Am Bahnhofper­
ron waren ferner anwesend: der franzö­
sische Botschafter C o u l o n d r e, der un­
garische Gesandte Sztojay, der tsche-
cho-slowakische Gesandte M a s t n y, der 
g r i e c h i s c h e  G e s a n d t e  R i z o n g a n g o b i ,  
der polnische Geschäftsträger Lu b o m 1 r-
s k i, der bulgarische Geschäftsträger 
S i § m a n 0 V, ferner Vertreter der rumä­
nischen und der türkischen Gesandtschaft, 
der ehemalige Beograder deutsche Ge­
sandte Dufour-Feronce und zahl­
reiche Freunde des neuen jugoslawischen 
Außenministers. Jugoslawischerseits wohn 
ten dem Abschied alle Beamten der jugo­
slawischen Gesandtschaft mit Legations­
rat K 0 V a c i c und ihren Damen an der 
Spitze bei. Als sich der Zug in Bewegung 
setzte, wollte das herzliche Winken kein 
Ende nehmen. 

!D êue ISireffefrßöe jtDifcDen 
|$ori0 unö CRom 

SCHARFE ERWIDERUNG ITALIENISCHER BLÄTTER AUF DIE FRANZÖSI­
SCHEN ERWÄGUNGEN ÜBER DIE WAHL DES NEUEN PAPSTES. 

R o m ,  1 3 .  F e b e r .  N o c h  i s t  P a p s t  P i u s  
der Elfte nicht beigesetzt und schon ent­
stand zwischen der französischen (und 
teilweise englischen) Presse einerseits und 
den italienischen faschistischen Organen 
anderseits eine leidenschaftliche Pol'^mnik 
über die Wahl des neuen Papstes. Insbe­
sondere werfen die italienischen BUitte; 
den Franzosen Pietätlosigkeit vor, vor der 
Beisetzung des Papstes über die Wahl sei 
nes Nachfolgers zu diskutieren und dieser 
Wahl eine politische Bedeutung zu unter­
schieben. 

Die römische »T r i b u n a« polemisiert 
mit dem"»Temps«, dem »Journal des De­
bets«, der »Action Francaise«, dem »Po-
pulaire«, »Intransigeantr und »Figaror. 
Diese Blätter schreiben nämlich, der Tod 
des Papstes würde wahrscheinlich neue 
crnytliche Störungen in den Hezieliunj^en 

zwischen Italien und dem Vatikan zur Fol 
gc haben. Es bestehe nach Ansicht der 
französischen Presse die .Möglichkeit, daß 
die Kardinäle zur Ansicht kämen, nicht 
einen Italiener zum Papst zu wählen und 
gleichzeitig die Bedeutung de» zwischen 
Vatikan und Italien abgeschlossonen La­
teran-Vertrages zu schwächen, 

D(:T »l n t r a n S i g e a n t« veröffent­
lichte hei dieser Gelegenheit als ir.ustra-
l.'on eine Prophezeiung des IM. Malarhlis, 
wonach als Nachfolger Pius Xi. cir» Ange-
llcus cien Thron Petris besetzen werde, d 
i. ein Angelsachse, der d.^n Lateran-Ver­
trag kündigen und den Sitz des Papstes 
n'Kili Malta verlegen wü<'r*.\ Die ;>Tribu-
no« verweist auf die für den Vatikan be-
leiiligende Schreibweise der französischen 
Hl.'üter hin. Der »Figarof- wiv:l;rLMi 
will criahren haben, daß füt* den Fall, daß 
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rtnce mit ihren 22 Jahren Briefträger 
werden? 

Die Sachc klappte. Schon im Januar 
trat der erste weibliche Briefträger Eng­
lands seinen Dienst an. Pünittlich um 4 
Uhr 30 jeden Morgen eilt die junge Post­
beamtin zu der kleinen Postanstalt des 
Dorfes, um hier ihre Brief zu sortieren, 
und eine Stunde später beginnt sie ihre 
Runde durch das langgestreckte Dorf 
mit seinen etwa 48 Häusern, wobei auch 
ziemlich entlegene Gehöfte mitbesucht 
werden müssen. Bei Wind und Wetter 
marschiert Englands junger weiblicher 
Landbriefträger in »seinen« schweren 
schwarzen Schaftstiefeln über die aufge­
weichten Wege oder tiefverschneiten 
Felder, um auch in die weit abgelegenen 
Gehöfte Briefe und Zeitungen zu bringen. 
Die Dorfbewohner haben vor dem neuen 
Briefträger sehr viel Hochachtung — ein 
tapferes Mädel, das aber ganz gewiß 
auf manchem anderen Posten noch bes-
•^pr am Platze wäre ... 

Seiirlidbe Seifeftuno 0ir ^enr« 3)eteröin0« 

in TItedIrn&urg 

3um Dritten TRal tot 

In diesen Tagen starb in Norwegen in 
der Umgebung von Myrdal ein sehr be­
kannter und geachteter Arzt. Er wurde 
von einem plötzlichen Herzanfall am Bet­
te seines Patienten getroffen, gerade als 
er steh anschickte, den Kranken zu unter 
suchen. Man brachte ihn eiligst zum näch 
sten Hospital, und seine Kollegen, die 
Mediziner konstatierten seinen Tod. Im­
merhin war dieses schon zweimal früher 
geschehen! 

Denn dieser selbe Arzt wurde schon 
im Alter von 26 Jahren, nachdem er kaum 
seine Doktorpromotion hinter sich hatte, 
eines Tages unbewegUch und leblos auf­
gefunden. Alle Anzeichen des Lebens, 
Herz, Atmung usw. waren völlig erlo­
schen. Man diagnostizierte damals einen 
Herzschlag, eine Lähmung des Herzens,-
welche, wie bekannt, stets und sofort töt-
lich ist. Aber zwölft Stunden später, in 
dem Augenblick, wo man ihn in den Sarg 
legen wollte, kehrte der junge Mann zur 
größten Überraschung und Freude wie­
der ins Leben zurück. Es handelte sich 
also um einen Fall von Scheintod. 

Dasselbe Phänomen wiederholte sich 
nun nach 20 Jahren! Infolgedessen ist, 

In seiner Wahlheimat Mecklenburg, dem Stammland seiner Ahnen, wurde der 
große holländische Wirtschaftsführer, Sir Henry Deterding, im Park seines Gutes 

Dobbing beigesetzt 

^erDaftunsen öeuifcßer 
3ournaliftrn in ISiarî  

Erfolglose Haussuchungen. Anfrage des deutschen Botschafters Graf Welczek 
bei Bonnet 

vor dem Mund brüllte er, daß man ihn er­
morden wolle und rief um Hilfe. Di« Feu­
erwehrleute zögerten, auf das Dach zu 
steigen. Sie hatten zwar unten ein Sprung; 
tuch ausgebreitet, abc wenig nbcriiall» 
desselben lieben Drantc mit clektrischor 
Hochspanrung, die der Unglucidiche, wio 
man befürchtete, bei seinem Sturz berüh­
ren würde. Aber plötzlich geschah t;in 
Wunder, 

Als gerade das schlimme Ende des Dra 
mas bevorzustehen schien, drangen mit 
süßen Tönen deutlich durch die Luft die 
Klänge der Mondscheinsonate von Bee­
thoven, die von einem Laulsprccher aus­
gingen, Nach wenigen Augenblicken sa­
hen die Untenstehenden, die Polizciaf^en-
ten, Feuewehrlcute und Krankenwärter 
eine wunderbare Verwandlung des Kran­
ken vor sich gehen. Der Geislesf^ostürte 
beruhigte sich, hörte auf zu schreicn und 
mit den Armen zu fuchteln. Mit bev/un-
dernswerter Gesciiicklichkeit — wobei er 
sich mit den Händen am Dachsims fest­
hielt und seinem Körper den notigCTi 
Schwung gab — kletterte er wif^ler in sei 
ne Wohnung zurück. Und nacli wenigen 

ElaktrttKhnik 
Maich.., AvU. 
H. PlugKufiija 

Ltftlftlfffk T. 
*rakUkai>tM 

P a r (i s, 13. Feber. (DNB) Die Pari 
ser Polizei verhaftete dieser Tage zwei 
Korrespondenten der deutschen Presse, 
und zwar den Korrespondenten der »Ber 
l i n e r  B ö r s e n z e i t u n g «  H e i n r i c h  B a r o n  
und den Vertreter einer Gruppe von deul 
s e h e n  P r o v i n z z e i t u n g e n  n a m e n s  B a c k .  
Letzterer wurde bereits in Freiheit ge­
setzt. Polizeimaßnahmen wurden ferner 
gegen den Pariser Vertreter der »Deut­
schen Allgemeinen Zeitung«, v. H i d e, 
zur Anwendung gebracht. Polizeibeamte 
führten Hausdurchsuchungen in den Woh 

angesichts dieses »dritten Todes«, wenn'"ungen der drei Journalisten in genaue-
man so sagen darf, die medizinische Wis-|ster Weise durch, wobei d'e vorgefunde-
senschaft in Schwierigkeiten. Nachdem 
aber 36 Stunden verflossen sind und der 
Körper bereits unverkennbare Zeichen 
der Auflösung aufweist, scheint der Arzt 
jetzt wirklich gestorben zu sein. 

Flieger in der Tundra abgestürzt. 

Seit Mitte Januar fehlten alle Nachrich­
ten von einem sowjetrussischen dreimo-
lorigen Flugzeug, das von Kirowsk nach 
Strelnieks in Nordrußland geflogen war. 
Eine Expedition von Skiläufern fand nun 
nach 22-tägigei* Suche den Apparat als geht auch glatt hervor, daß die Telefon-
Trümmerhaufen in der Tundra, dem wei­
ten Moor der nördlichen Regionen. Da­
neben fand man, ohnmächtig durch Ver­
letzungen, Kälte und Hunger, die drei Pi­
loten, den Funker und den Maschinisten. 

'nen Korrespondenzen und Schriften ge­
nau durchgesehen wurden. Einer der 
Journalisten wurde einem die ganze 
Nacht andauernden Kreuzverhör unter­
worfen, wie es nur bei Schwerverbre­
chern zur Anwendung gelangt. Die Unter 
suchung blieb jedoch vollkommen ergeb­
nislos. Bei der Haussuchung wurde eine 
besondere Frage aus den Korresponden­
zen gemacht, die vor einigen Jahren ge­
führt worden waren. Die Verhöre basier­
ten ledi'glich auf dem Problem um jene 
Korrespondenzen. Aus diesen Verhören 

gespräche der deutschen Journalisten 
schon längst unter Kontrolle gestanden 
haben. Die Aktion der Pariser Polizei hat 
sowohl in der Form, in der sie zur An­
wendung gelangt ist, als auch hinsichtlich 
ihrer Ergebnislosigkeit in Journalisten-
kreiscn Verwunderung ausgelöst. 

Der deutsche Botschafter Graf W e 1* 
c z e k erstattete dem Außenminister Ge­
orges B o n n e t einen Besuch und in­
teressierte sicli • bei dieser Gelegenheit 
auch über die von den französischen Be­
hörden gegen eine Reihe von deutschen 
Staatsbürgern ergriffenen Maßnahmen. 

In deseni Zusammenhange konnte in Er­
fahrung gebracht werden, daß in den 
letzten Tagen unter anderen auch 15 
Deutsche aus Frankreich ausgewiesen 
worden waren, da ihr Aufenthalt lin Frank 
reich unerwünscht sei. 

Wie ferner verlautet, soll Bonnet dem 
deutschen Botschafter mitgeteilt haben, 
daß die verhafteten deutschen Journali­
sten zur weiteren Amtshandlung den zi­
vilen und miilitärischen Gerichtbehörden 
übergeben werden würden. 

Ingenieurschule Ilmenau (Thür'niren, Deutschland) 

Minuten öffnete er die Tür und ließ sich 
ruhig von den Sanitätern abführen. 

Die beruhigenden Wirliungen vnn Mu­
sik auf Geisteskranke oder nervös Gestör­
te sind zwar schon bekannt und haben so­
gar einen festen Platz in den Heilmetho­
den sich errungen. Daß aber bei einem 
solchen akuten Ausbrucli von Tobsucht 
und Verfolgungswahn diese wunderbare 
Wirkung sich sofort  gel tend macht,  ist  in 
jedem Fall  außerordentl ich merkwürdig,  
ebenso wie der  glückliche Zuf:-!! ,  daß die 
Töne gerade in dem kri t ischen Moinent 
erklangen. 

Bei Stuhlträgheit, Aulbläliunjj, Sod­
brennen, Kopfschmerzen infolge Verstop­
fung bewirken 1 bis 2 Gla^ natürlicius 
»Franz-Josef«-Bitterwasser gründliche 

Reinigung des Verdauungsv eges. Dns 
Franz-Josef-Wasser wird auch von Bc't-
lägerigen gern genommen und gut gefun­
den. Reg. S. br. 15.485/35. 

„WonMflieinfonote'' 

Öeilt ioMttrtItiie 

Die Abgestürzten hatten 18 Tage keine aufregender Zwischenfall in Kopen-
Nahrung mehr gehabt. Sie schweben in 
Lebensgefahr. 

3)le 01ationalf«)anier an 3ranlrei(f»d (Srenae 

Bei Le Perthus sah unser Bildberichterstatter diese beiden Flüchtlinge, die zusam­
men auf einem Pferde die Grenze erreichten 

hagen. 
Wie dänische Blätter berichten, spielte 

sich dieser Tage in einer belebten Straße 
Kopenhagens ein aufregender Zwischen­
fall ab. 

In einer der belebtesten Geschäftsstra­
ßen Kopenhagens hielt dieser Tage um 
neun Uhr morgens der Ambulanzwagen 
iMner Irrenanstalt. Seine Wärter hatten 
den Auftrag, einen bekannten Rechtsan­
walt aus seiner Wohnung abzuholen. Der 
Rechtsanwalt war von einer hochgradigen 
Neurasthenie befallen und hatte selbst 
beantragt, in ein Sanatorium aufgenom­
men zu werden. Als jedoch der Anwalt 
von seinem Fenster im 6. Stock aus den 
Ambulanzwagen vorfahren sah, bekam er 
einen furchtbaren NervenanfalU Er stürzte 
zur Wohnungstür und verbarrikadierte 
sie, kehrte dann zum Fenster zurück und 
schrie mit lauter Stimme, daß er lieber 
sterben würde, als sich in einem Irren-

•haus einsperren lassen. Schließlich klet­
terte er auf das Dachsims und drohte, 

Isich herunterzustürzen, wenn man ihn 
I weiter belästigen würde. 
] Nachdem man eine Stunde lang vergeb­
liche Versuche gemacht hatte, tien Kran­
ken zur Rückkehr in seine Wohnung zu 
bewegen, wurde die Feuerwehr gerufen. 
Der Anwalt war inzwischen auf dem Hö­
hepunkt der Krisis angelangt. Mit Schaum 

3)er fopentta^te 35amt>ucifcitr 
susn crftcnmal in (Suropa 

•1 

Eine der größten zoologischen Seltenhei­
ten unseres Jahriiunderts, der Panda oder 
Bambusbär, ist in diesen Tagen zum er­
stenmal in Europa zu sehen, trotzdem ihn 
die Wissenschaft als Bewohner der un­
durchdringlichen Bambusd'cli'chte Chinas 
Schon seit 1869 kennt. Dieses drollige 
Tier eröffnete am Freitag seine Rundreise 
durch Europa mit einem sechswöchigen 
Aufenthalt im Berliner Zoologisclien Gar­
ten, wo diese Aufnahme gemacht wurde. 

Hundertjährige, die nocli mit Garibaldi 
tanzte. 

In Pavia ist soeben im Alter von llX) 
Jahren eine gewisse Luigia Vitali sanft 
verschieden, die von einer befreundeten 
Familie aufgenommen und betreut wor­
den war. Diese Hundertjährige ist noch 
unter österreich'scher Herrschaft 1839 in 
Lodi in Norditalien geboren worden. Sic 
erinnerte sich bis zuletzt sehr gut jener 
Zeit. Voller Stolz erzählte s'e oft, daß sie 
im Jahre 1850 in Pavia auf einem Gesell-
schaftsempfang, der zu Ehren von Giu­
seppe Garibaldi von der Familie CaVoli 
gegeben wurde, — beides Namen, die in 
der F-reiheitsbewegung Italiens berühntt 

Isind — von dem Freiheitshclden Gaii-
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^eic^en der ^&ria 
SAMSTAG UNO SONNTAG ÜHK PROPAGANDA FÜR DIE BLAUE ADRIA (it-
^V!DMET. — KONGRESS DER »JADT/ANSKA STRA2A« IN ZAGREB. GROSSE 
^ÜR'ANACHT IN MA1Pf30!^ — DIE EHEMALIGEN SEELEUTE TAGEN. — AKA 

DEMIE UNSERI:R MITTELSCHÜLER. 

Der vergangL'iicMi Samstaj^ u"u! Sonntag; 
standen in den meisten Teilen des Staa­
tes im Zeictien der Propa|3;anda für unsere 
Maue Adria. Ks wurden Veranstaltungen 
arrangiert, die alle demselben Zwecke 
dienten: das Interesse für den Bisucli un­
serer Küstengegenden zu heben imd, wo 
riijK angängig war, neuen Mittel zu- F:r-
rcicliiing des gesteckten Zieles zn sam-
inelit. 

nie ZentralveranstaltLing war jedenfalls 
der Kongreß der »Jadranska strazac, 
der alle drei Jahre abgehalten wird und 
(liesnial in Zagreb abgehalten wurde. Der 
letzte Kongreß fand bekanntlich in l.jub-
Ijana statt. Die Tagung wurde von Dele­
gierten aller Organisationen der »Jadran-
ska straza« im Staate beschickt. Anwe­
send waren hervorragende offizielle Per­
sönlichkeiten, darunter auch der englische 
Vizeadmiral U s h o r n e, dem als großen 
Freund Jugoslawiens ein warmer Emp­
fang zuteil wurde. Der Präsident der Zen-
f r s l l c i t u n g ,  d e r  f r ü h e r e  B a n u s  D r .  T a r -
{ T; g 1 i a, wurde in seiner Funktion bestJi-
figt. Vizepräsidenten sind Vizebanus i. R. 
!)r. Pirk in a vor (Liubljana), Graf K u I 
i n  e  r  ( Z a g r e b )  u n d  D r .  J o v a n  M a r k o -
vic (Heograd). Als Schriftführer gingen 
Dr. B n i a n i c und Dr. N i k s i c aus der 
Wahl hervor. 

in iM a r i b o r veranstalteten der Kreis-
nusschufi und die hiesige Ortsgruppe der 
; Jadranska straza« in den Unionsälen ei­
ne in jeder Beziehung als gelungen zu be 
•(Zeichnende »A d r i a n a c Ii t«, die unbe­
stritten al-r^ Höhepunkt der bisherigen 
Mallsaison angesehen werden kann. I,\r-
M'hienen waren u. a. auch Bürgermeister 
f)r. J u v a n mit mehreren Stadträten, Be-
rirkshauptmann I:  i  I e  t  z,  für die Militär­
v e r w a l t u n g  d i e  O b e r s t e  R a d o v a n o v i c  
und K i 1 e r, sowie Oberstleutnants M a-

resfrist aus der Organisation gewesener 
Matrosen hervorgegangen ist. Der Ob­
mann Restaurateur P o v o d n 1 k skizzier­
te die Tätigkeit der Organisation im Vor­
jahr und besprach ausführlich ihre Ziele, 
d. h. wirkungsvolle Propaganda für die 
Adria imd für die Befähigung der Jugend 
zum Seedi^nst in Krieg und Frieden. Der 
Verein umfaßt alle Grade und Zweige ehe 
maliger Angehöriger der Kriegs- und Han 
delsmarine und hat demnach viel größe­
ren Wirkungskreis als sein Vorgänger. Als 
Obmann der Vereinigung ging aus der 

Onontag, Oen 13. Se&ruar 

Wahl wieder Restaurateur Josef P o v o d 
n i k hervor. Mitglieder des Ausschusses 
sind die Herren Veselko, Zagovee, Cvet-
nl(5, Jarc, Kosl und Sitar. 

Die Jugendorganisation der 
»Jadranska straza« veranstaltete gestern 
nachmittags im UnTbnsaal ihre traditionel­
le Akademie, die_ gleichzeitig als 
Stroßmayer-Feier gedacht war. 
Mitwirkende waren ausschließlich Schü­
ler der Mariborer Mittelschulen, die das 
Programm mit Rezitationen, Lieder- und 
Musikvorträgen, einer Festrede und Tanz 
elnlagen bestritten. Der Veranstaltung 
wohnte wieder eine große Menschenmen­
ge bei, wobei die Jugend mit dem Lehr­
körper den Großteil stellte. Alle Mitwir­
kenden bemühten sich redlich, ihrer si­
cherlich nicht leichten Aufgabe gerecht zu 
werden. Ihre Darbietungen wurden mit 
verdientem Beifall belohnt. 

Sammelaktion zugunsten der tschecboslo-
v.akischen Flüchtlinge, die 10.000 Dinar 
•bgeworfen hat, und schlii.i"\liL:li noch mit 
''•r Propagandaaktion. 

Bei der am Schlüsse der Johros^aujU-
vcrsammlung durcli.'^efüir 'V^uvs'ahl 
wurde der bisherige Ver^ nsausf,chuB mit 
den» langjährigen und unerr.mu'Th w'r-
kendcn Präses Dr. J. j a n <I i ^ an d'-r 
Snitze wiedergewählt. 

S)ie Srfordrrniffe der Unt-
gr&ungdaentein&r tJio&rezie 

6Ö9.534 DINAR AUSGABEN IM GEMEINDEHAUSHALT FÜR DAS NÄCHSTE 
FINANZJAHR. — REICHE DOTATION FÜR DIE ZWEITE DRAUBRÜCKE. — 

DR. KOROSEC — EHRENBÜRGER VON P0BRE2JE. 

Der Gemeinderat der großen Umge- 90.000, die Bedürfnisse der Land- und der 
bungsgenieinde Pobrezje hielt Sonntag Forstwirtschaft auf 20.000 und des Vete-
vormittags seine Voranschlagssit-j rinärwesens auf 16.700 Dinar, während 
z u n g ab, in der der Haushaltplan für das,für die körperliche Ertüchtigung der Ju-
mit 1. April ileginnende Finanzjahr gcnd 17.000 Dinar erforderlich sind. Die 
1939/45 in Behandlung genommen wurde, soziale Fürsorge beansprucht 50.000, die 
Nach eingehender Erörterung der einzel-  Arbeitslosenunterstützung 10.0^ und die 
iien Posten wurde der Voranschlag ange- Sozialversicherung der Gemeindebedien­

steten 17.000 Dinar. 
Auf der E i n n a h m e s e i t e sieht der 

Voranschlag vor: Verzehrungsteuern auf 
alkoholische Getränke 270.000, Verzeh-
rungssteuer auf Fleisch und Fleischwaren 
36.000, Bautaxen 7000, Einnahmen aus den 
Genieindeunternehinungen 35.000, ver­
schiedene Strafen 13.000 und rückständi­
ge Steuern, Umlagen usw. 42.000 Dinar. 
Zur Bedeckung des Abganges in der Gc-
bahrung wird ein Zuschlag zu den 

von 43% 

nommen. 
Die Ausgaben belaufen sich auf ins­

gesamt 669.534 Dinar und erscheinen 
durch die vorgesehenen Einnahmen restlos 
ausgeglichen. Von den Ausgaben wären 
zunächst die Erfordernisse der Straßen­
verwaltung zu nennen, die sich auf 83.000 
Dinar belaufen. Da Pobrezje außer der 
Stadtgemeinde an der Verwirklichung des 
jahrelangen Wunsches, Melje mit dem 
rechten Drauufer durch eine zw e i t e 

slac und (lascic, Vertreter verschie-jD r a u b r ü c k e vc.-bunden zu sehen, ami^lirekten Steuern in der Höhe 
ilener Organisationen usw. Eine besondere.! meisten interessiert ist, wurde in den Vor- t^ingehoben werden. 
Note verlieh der Veranstaltung das bunte anschlag als Beitrag zu den Baukosten 
fjemisch der Volkstrachten aus allen Tei- ein Betrag von 100,000 Dinar eingestellt. 
len des Staates, und wurden die schönsten Für den Ausbau der Stromleitung sind 
Trachten mit Preisen bedacht. Die ani- 56.000 Dinar vorgesehen. Das Volksschul­

wesen erfordert 147.000 Dinar, wogegen 
als Beitrag der Umgebung zu den Aus­
gaben für die städtischen Bürgerschulen 
78.000 Dinar in Aussicht genommen sind. 
Die Personalausgaben belaufen sich auf 

micrte Stimnuuig dauerte bis in die frühen 
Morgenstunden. 

Im Hotel »Novi svet« tagte die Maribo­
r e r  O r t s r ^ r u p p e  d e s  V e r e i n e s  d e r  e h e  n i  a  
1 i g e n Seeleute, die vor mehr als Jah 
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ERFREULICHE JAHRESBILANZ DES MARIBORER AEROKLUBS. 

Im Beratungszijumer des hiesigen Han-
dclsgremiums fand gestern vormittags die 
Jahreshauptversammlung des Mariborer 
Aero-Klubs statt. Den Vorsitz führte 
der agile Obmann Direktor Krej ^ i, der 
in seiner Ansprache die vielseitige und 
erfolgreiche Tätigkeit der Organisation im 
vergangenen Jahre übersichtlich entrollte. 
Wie aus diesem Bericht hervorgeht, war 
die Tätigkeit des Acro-Klubs im vergan­
genen Jahre eine derart wirksam-inten­
sive, daß sie mit den früheren Jahren in 
keinerlei Weise verglichen werden kann. 
Den Sekretariatsbericht erstattete Sekretär 
P i V k a, während der Ökonom des Klubs, 
M. F e 1 d i n, über die Errungenschaften 
des Klubs im Vorjahre berichtete. Zu die­
sen Errungenschaften zählt vor allem der 
Flugplatz, der neue Hangar, das Verwal­
tungsgebäude neben dem Hangar, das 
Motorflugzeug und eine Reihe von Segel­
flugzeugen. Aus tiem Bericht des Kassiers 
0 s t a ])<) V i c geht hervor, daß die Kreis­
organisation des Aero-Klubs 109.000 Din 
an Einnahmen und 101.000 Dinar an Aus­
gaben zu verzeichnen hatte. Geplant sei 

noch ein Hangar in Tezno und ein zwei­
ter auf dem Bachern. Der technische Re­
ferent für die Motorfliegerei P i v k a be­
richtete über die Anzahl der absolvierten 
Motorflüge, über den Kursus für Segel­
schleppen mit Motorflugzeugen und ver­
wies hiebei auf die Notwendigkeit der 
Anschaffung eines modernen Motorflug­
zeuges. Das interessanteste Referat erstat­
tete der Referent für die Segelfliegerei 
Edgar K o § a k. Wie aus seinem Bericht 
hervorgeht, wurden im Vorjahre 28 »A«-, 
19 »B«-, 10 »C«- und offiziell weitere 10 
»C«-Piloten ausgebildet. Die Segelflug-
sektion hat im Vorjahre außerdem den 
ersten Segelflugwettbewerb organisiert, 
wobei prächtige Neurekorde aufgestellt 
werden konnten. Insgesamt wurden im 
Vorjahre 4278 Segelflugstarts vollzogen. 
Im neuen Budget ist für die Segelfliegerei 
der Betrag von 461.000 Din vorgesehen. Im 
Nachtrag zu dem Bericht des Kassiers 
wäre noch zu erwähnen, daß der Aero-
Klub für das kommende Jahr ein Budget 
in der stattlichen Höhe von 750.000 Dinar 
zur Aufstellung bringen wird. 

Im weiteren Verlaufe der Sitzung wur­
de der frühere Innenminister und gegen­
wärtige Senatspräsident Dr. Anton Ko-
r o s e c  e i n s t i m m i g  z u m  E h r e n b ü r ­
ger der Gemeinde Pobrezje gewählt. 

3a]Dre0daupt)}erfamnifung 

Oe« !7loten ftreme« 

(Siten&a^ner 'aien 
Die Mariborer Organisation des natio­

nalen Eisenbahner- und Schiffervcrban-
des hielt gestern unter ungemein großer 
Beteiligung ihre Jahreshauptversammlung 
ab, die der Obmann Oberkontrollor V o-
k a £ leitete. Wie aus den Berichten der 
Funktionäre hervorgeht, hat der Verein 
auch im Vorjahr eine lebhafte Tätgkeit 
entfaltet. An der Spitze des neuen Aus­
schusses steht wieder der bisherige Ob­
mann Josef V 0 k a c. Seine Stellvertre­
ter sind Jakob R o p r e t und Ludwig 
R o s k a r und Schriftführer ist Josef 
B a c n i k. Dem übrigen Ausschuß ge­
hören an: Dolln§ek, Menih, Obersnel, Lo 
strk, Stranc, Boltek, Kostomaj, Suhadol-
nik, Dremelj, Smirmaul, Zapancic, Ceti, 
Stanic, Skriba, Sebek, CllenSek, Pirs, 
gkufca, Pilaj, Mlaf, Kitak, Muraus, Hühl, 
Kramarenko, äalamon, Rak und Gomolj. 
An der Spitze des Aufsichtsausschusses 
steht Stationsvorstand P e r m 

Der Bezirksausschuß des Jugoslawi­
schen RotenKreuzesin Maribor hielt 
gestern vormittags im Restaurant des Ho­
tels »Orel« seine 11. Jahreshauptversamni 
lung ab. Anwesend waren u. a. Bezirks­
hauptmann Dr. S i § k a, Garnisonskom­
mandant Oberstleutnant M a s 1 a ö» der 
Vizepräsident des Banatsauschusses des 
R o t e n  K r e u z e s  D r .  F e t t i c h - F r a n k ­
heim aus Ljubljana und Vertreter der 
Gemeindeausschüsse aus der Umgebung 
der Stadt. Den Vorsitz der Versammlung 
führte Obmann Dr. J a n c i ö. Aufschluß­
reiche Berichte über die Tätigkeit der Or­
ganisation erstatteten außer dem Obmann 
Sekretär Dr. V e 1 k e r, Kassier Alexander 
Pfeifer, für die Rotkreuz-Jugendorga-
nisation Fachlehrer R a u t e r und Apothe­
ker Mi n a r i k. Nach diesen Berichten 
meldete sich der Vizepräsident des Ba-
natsausschusses Dr. F e 11 i c h - F r a n k-
h e i ni zu Worte, um einige wichtige Auf­
klärungen zu geben. 

Auch im vergangenen Jahr.' wurden von 
unserer Rotkreuzorganisation zahlreiche 
Kranken Wärterkurse veranstaltci. ebenso 
wuidc die Entsendung dürftiger Kinder in 
die Ferialkolonien organisiert. Große Auf­
merksamkeit ist ferner auch im Vorjahre 
der Gründung von Rotkreu/organiNatio­
nen in der Umgebung der Stadt gewidmet 
worden. Die Rotkreuz-Orgamsatlon be­
faßte sich im Vorjahre sehr viel auch mit 
ihren eigenen Veranstaltungen, so mit der 
Kotkreuz-Woche, einer Tombol-i, einer 
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Wie alljährlich, so versammelte sich 
auch gestern vormittags im Saale der 
Studienbibliothek die fast unveränderte 
kleine Schar jener Männer, die aus Lieb­
haberei wie aus beruflichen Gründen ihr 
ganzes Interesse dem Studium der lokalen 
Historie gewidmet haben, um die Jahres­
bilanz des hiesigen Geschichtsforscher­
vereines zu ziehen. Bei den alljährlichen 
Jahreshauptversammlung dieses eminent 
wichtigen wissenschaftlichen Vereines 
kommt es aber weniger auf die numme­
rische Beteiligung der Mitglieder als viel­
mehr auf die Berichte an, die von den 
Funktionären erstattet werden. 

Bei der Eröffnung der Jahreshauptver­
sammlung ließ sich Fürstbischof Dr. To-
maziC durch den Domherrn und Direktor 
d e s  P r i e s t e r s e m i n a r s  D r .  A l o i s  O s r t c  
vertreten, während Magistratsdirektor 
Rodosck den Bürgermeister vertrat. 
Den Vorsitz der Versammlung führte der 
verdiente, langjährige Präsident des Ver­
eines Prälat Dr. F. K o v a C i ö, der in sei­
nem Präsidialbericht ein allgemeines Bild 
der Vereinstätigkeit entwarf. Redner er­
wähnte hiebei auch die Gründung icr 
Akademie der Wissenschaften und Künste 
in Ljubljana als der obersten Wissenschaft 
liehen Instanz Sloweniens und verwies 
daraufhin, daß der Geschichtsforscher­
verein in Maribor seinen Charakter bei­
behalten werde. Einen übersichtlichen und 
interessanten Bericht über die interne Tä­
tigkeit des Vereines entrollte der Direktor 
des Banatsarchlvs Prof. Fr. B a s in seiner 
Eigenschaft als Sekretär des Vereines. 
Redner zeigte insbesondere plastisch den 
Stand der slowenischen Geschichtsfor­
schung auf. Wie aus einem Bericht zu er­
sehen ist, wird der Verein im Burgmu­
seum seine. Räumlichkeiten erhalten. Aus 
dem von Direktor V r a b 1 erstatteten 
Kassierbericht konnte entnommen werden, 
daß der Verein mit geringen Geldmitteln 
sein Auskommen finden muß. 

Direktor Glaser berichtete über den 
Stand der Vereinsbibliothek, die im Vor­
jahre um 151 Revuen, 508 Bücher und 16 
Handschriften — darunter einige sehr 
wertvolle Raritäten — bereichert worden 
ist. Es handelt sich hier um Schenkungen 
v o n  F r e u n d e n  d e s  V e r e i n e s .  D i r e k t o r  B a s  
konnte abschließend auch über die Erwer­
bung rarer Archivalien berichten. Den 
Rechnungsprüferbericht erstattete Stadt­
polizeichef Dr. T r s t e n j a k, worauf nur 
die Wahl der Rechnungsprüfer vorgenom­
men wurde. Bei dieser Wahl wurden die 
bisherigen Funktionäre Dr. T is t e n j a k, 
Dr. H e r i c und Dr. J a n c i ä aufs neues 
bestätigt. 

in. Mutterkurs des Frauen vereine». Der 
Frauenverc'in in Maribor veranstaltet 
auch in d'esem Jahre einen Mutterkurs. 
Der erste Vortrag findet bereits morgen, 
Dienstag, den 14. d. statt; es spricht Dr. 
S k a 1 i c k y über das Thema »Dk 
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höchste Mission des Weibes und der 
Schutz seiner Gesundheit«. Die Vorträge 
finden bei freiem Eintritt um 20 Uhr im 
Saal der Volksuniversität statt. Jeder­
mann ist herzlichst eingeladen! 

m. Einen vollen Erfolg brachte der er­
ste große bunte Abend des M ä n n e r-
gesangvereines, der bekannt­
lich vergangenen Samstag im Saale der 
»Zadruina gospodarska banka« stattfand 
Das Publikum, das den Saal bis auf das 
letzte Plätzchen gefüllt hatte, amüsierte 
sich einige Stunden in köstlichster Wei­
se. Einen eingehenden Bericht über die­
sen Abend bringen wir in unserer mor-
«igen Nummer. 

m. Ehrendes Leichenbegängnis. Aus 
K a m n i k schreibt man uns: Unter über­
aus zahlreicher Beteiligung wurde dieser 
T a g e  i n  M e k i n j e  L o u i s e  F r e i f r a u  
von Rechbach, geb. Freifrau von Le-
derer-Trattnern, zu Grabe getragen. Aus 
nah und fern strömten die Leidtragenden 
herbei, um der liebenswürdigen, guten 
Baronin das letzte Ehrengeleite zu geben. 
Sie war eine Wohltäterin der Armen und 
beliebt ob ihrer stillen, freundlichen \rt 
von jung und alt. Der unter Assistenz 
zweier Kloster-Geistlicher amtierende 
Pfarrer von Mekinje spendete den Hinter­
bliebenen, die aus Celje, Ljubljana, Srem-
ska Mitrovica, Graz und Berlin gekommen 
waren, innigen religiösen Trost. Nach der 
Einsegnung trug der Gesangverein »Lira« 
aus Kamnik, der mit dem Vereinsbanner 
gekommen war, in vollendeter Weise ein 
Trauerlied vor. Freifrau von Rechbach 
lebte seit dem Tode ihres Gatten, des 
Schloßherrn von Kreutberg Baron Fried­
rich Rechbach, volle achtzehn Jahre in 
Mekinje bei Kamnik und erreichte ein 
Alter von 70 Jahren. Ihren Kindern war 
sie eine liebevolle Mutter. Die schöne 
Leichenfeier gab Zeugnis von der Be­
liebtheit und Wertschätzung, der sich die 
Verewigte in Mekinje und im weiten Um* 
kreis erfreute. Eine feierliche Stimmung 
herrschte über der herrlichen, bergum-
säuniten Landschaft, durch die der Sarq 
mit der irdischen Hülle der Freifrau von 
Rechbach geführt wurde. Und als wollte 
auch die Sonne dieser hervorragenden 
lirdenbürgerin eme letzte Gnade erweisen, 
strahlte sie golden über den Fluren una 
Bergen ihrer engeren Heimat. 

in. 25jähriges Künstlerjubiläum Valo 
Bratlnas. Der frühere langjährige Regis­
seur und Hauptdarsteller des Mariborer 
Theaters Valo B r a t i n a feiert heuer 
sein 25jähriges Künstlerjubiläum. Aus 
diesem Anlaß wird der Jubilar die Regie 
von Cyrill Bevks Komödie »Die Schach­
partie« leiten, die bei dieser Gelegenheit 
im Mariborer Theater zur Aufführung 
kommt. 

ni. In der Volksuniversität spricht hcu-
Montag, Univ. Prof. Dr. Orga N a-

V a k aus Zagreb über die Ausgrabungen 
von Herculanum und Pompeji. Den inter­
essanten Vortrag werden zahlreiche skiop 
tische Bilder begleiten. 

• in. Prospekte von der Newyorker Welt 
iii:c«tellung, dem größten Ereignis des 
Jahrhunderts, sind eingelangt und werden 
vom »Putnik« allen Interessenten, die ihre 
Adresse bekannt gegeben haben, zuge­
stellt. Nähere Informationen beim »Put-
nik<?. 

ni. Am FaschingdienStag wird auch 
heuer der Fasching mit der traditionellen 
Qalaredoute des SSK. Maribor seinen Hö 
hepunkt erreichen. Am 21. Feber für jung 

und alt Stelldichein im Sokol(Union)-
Saal. 

ni. Strenge Hundekontumaz. Da ein 
Fall von Hundetollwut vorgekommen ist, 
hat die Bezirkshauptmannschaft Maribor 
rechtes Drauufer über die Gemeinden 
Cre§njevec, Spod. Polskava, Slov. B'stri-
Cii, Laporje, Makoie und Poljcane bis auf 
weiteres die strenge Hundekontumaz ver 
hängt. 

in. Tagung der »Narodna obrana«. Im 
»Narodni dorn« wurde gestern die Jahres 
hauptversammlung der »Narodna obra­
na« abj^ehaiten, an der auch Delegierte 
auswärtiger Organisationen teMnahmen. 
Der Obmann Professor Dr. D o 1 a r be­
sprach in seinem Bericht die Aufgaben 
dieser nationalen Organisat'on und zeig­
te verseil edene Lrfolge auf. Eingehende 
Berichte erstatteten ferner Schriftführer 
Ing. M a i t L' r und Dr. V a u Ii n i k. 
Ueber die Tätigkeit auswärtiger Organi-
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WÜSTE BURSCHENSCHLÄGEREI FORDERT EIN MENSCHENLEBEN — MYSTE 

RIÖSER TOTER IM STREUSCHUPPEN 

In der Ortschaft S o b e r bei Sv. Kriz 
ober Maribor trug sich gestern ein blu­
tiges, schweres Verbrechen zu. Im Gast­
hause »Schober-Hof« des Gastwirts Frz. 
Bracko fand eine Unterhaltung statt. Ge­
gen 22 Uhr kam es plötzlich unter den 
schon ziemlich angeheiterten Burschen 
zu einem Streit, der alsbald in eine Schlä 
gerei ausartete, die derart wüste For­
men annahm, daß die meisten Besucher 
fluchtartig das Weite suchten. Die ran­
dalierenden Burschen, namentlich einige 
Holzarbeiter aus der dort'gen Umgebung, 
demolierten das ganze Haus und ließen 
keine Fensterscheibe ganz. Vor der Tür 
des Gasthauses fand man bald nachher 
den 22 Jahre alten Besitzerssohn An­
ton J a r c mit eingeschlagenem Schädel 
und mehreren Messerstichen tot vor. 
Man verständigte die Gendarmerie in §v. 

sationen berichteten G o 1 c e r (Studen-
ci) und Dr. V a n d e k (Celje). Bei den 
Wahlen wurde mit geringen Aenderungen 
die bisherige Leitung mit Prof. Dr. D o-
1 a r an der Spitze in ihrer Funktion be­
stätigt. 

m. Für den groBen bunten Abend des 
M ä n n e r g e s a n g v e r e i n e s  s i n d  s o w o h l  f ü r  
heute, Montag, als auch für morgen, 
Dienstag, sämtliche Sitzplätze vergriffen. 
An der Abendkasse sind für beide Ver­
anstaltungen nurmehr Stehplätze erhält­
lich. 

m. Die Wohltätigkeitstombola des 
Frauenvereines zugunsten des Fer!"Ihc:i-
mes »Königin Maria« am Bachern findet 
heuer zur Zeit der Mariborer Festwoche 
statt, worauf 'schon jetzt aufmerksam ge­
macht wird. 

m. Feuerwehrtagung. Die Freiwillige 
Feuerwehr in Maribor hält am Freitag, 
den 24. d. um halb 20 Uhr im Rüsthause 
ihre diesjährige ordentliche Generalver­
sammlung mit der üblichen Tagesord­
nung ab. 

m. Der Storch auf der Straße. Auf dem 
Wege von Sv. Peter gegen die Stadt wur­
de gestern die 22jährige Hausgehilfin 
Anna Weingerl plötzlich von Geburts­
wehen überrascht. Ehe sie in einem Haus 
Zuflucht nehmen konnte, schenkte sio 
einem gesunden Kinde das Leben. Mutl-'r 
und Kind wurden in die Gebäranstalt 
überführt. 

m. Unfallschronik. Die 20jährige Privat-
beamtin Martha Kapun stürzte in Ribnica 
beim Skilauf und brach sich das rechte 
Bein. — Der 34jährige Schriftsetzer Milan 
Prijatelj stieß mit der linken Hand un­
glücklicherweise gegen eine Fensterschei­
be und zog sich gefährliche Schnittwun­
den zu. — Die 51jährige Private Therese 
Salamun fiel in Studenci über mehrere 
Stufen und trug einen Bruch des linken 
Armes davon. — Der 55jährige Bahn­
bedienstete Rudolf Buchmann glitt beim 
Verlassen der Lokomotive aus und schlug 
hiebei derart wuchtig mit dem Schädel 
auf, daß er mit Kopf- und Innenverletzun­
gen bewußtlos liegen blieb. — Die Ver­
letzten wurden ins Allgemeine Kranken­
haus überführt. 

Aus JHüi 
p. Trauung* In der prawoslawen Ka­

pelle in Maribor schlössen Frl. Trauti 
Spruschina aus Ptuj und Oberleut­
nant Radovan Radovii von der höhe 
ren technischen Militärakademie in Beo-
grad den Bund fürs Leben. Wir gratulie­
ren! 

p .  Der Amtstag der Handelskammer f ü r  
den Bereich Ptuj u. Umgebung sowie für 
Ormoz, Ljutomer, Murska Sobota und 
D o l .  L e n d a v a  f i n d e t  a m  D o n n e r s t a g ,  
den 16. d. in den Räumen der Kaufleiitc 
Vereinigung In Ptuj statt. 

p. Der Maskenball des Slow. Tennis­
klubs am Samstag im »Narodni dom« er­
freute sich eines zahlreichen Besuchcs. 
Die Dekorationsentwürfe für d'e >'>Nacht in 
Afrika«, wie das Motto^ des genußvollen 

Juri], d'e sofort ihre Erhebungen einlei­
tete. An den Tatort begab sich auch eine 
Patrouille des Mariborer Gendarmerie­
kommandos sowie eine Gerichtskommis­
sion, d'e die Obduktion der Leiche vor­
nehmen wird. 

Aus Sv. Anton (Slov. gor.) wird der 
mysteriöse Tod eines Knechtes berichiet. 
Über den Fall konnte man folgendes in 
Erfahrung bringen: Am Freitag abends 
kam zum Besitzer Josef Puöko in Cagona 
bei Sv. .Anton der 38jähr. Landwirt Jakob 
Stelzer aus Stanetinci und bat um 
Unterkunft. Stelzer, der ziemlich angehei­
tert war, ließ sich im Streuschuppen nie­
der, wo man ihn jedoch tagsdarauf in 
einer Blutlache auffand. Die Staatsanwalt­

schaft hat die Obduktion der Leiche an­
geordnet, um Klarheit Uber die Todes­
ursache zu schaffen. 

Abends lautete, stammten von Branko Le 
n a r t und Gottlieb U s s a r. Bei der 
Maskenkonkurrenz erhielt Frau Mara 
S e n c a r den ersten und Frl. Mia H a b-
j a n i c den zweiten Preis. Die Musik be­
sorgte eine ausgezeichnete Jazzkapelle aus 
Maribor, die die Besucher bis in die frü­
hen Morgenstunden beisanimenhielt. 

MatUom Ikmtet 
Montag, 13. Feber: Geschlossen. 
Dienstag, 14. Feber um 20 Uhr: »Die Eis­

scholle«. Ab. C. 
Mittwoch, 15. Feber: Geschlossen. 
Donnerstag, 16. Febei um 20 Uhr: »An-

tomelody«. Ab, D, 

c. Trßuung. Am Sonnabend führte der 
hiesige Handelsangestellte und langjäh­
rige technische Leiter des SkikUibs Celje 
Herr Erw'n G r a t s c h n e r Fräulein 
Adele N o v a k, Privatbeamtln aus .Arc-
lin bei Celje, zum Traualtar. Der Trau­
akt wurde in der Pfarrkirche in Vojnik 
vollzogen. Trauzeuf,'en waren die Herren 
Ferdinand \V u s s e r und Franz B e 1-
1 a k. Wir heginckwinisclien das liehe 
junrje Parr recht herzlich und freuen uns 
mit ihm! 

c. Esstattunfj. Unter BetciKgung vie­
ler anderer Leidtraffender gab im städti-
fclien Friedhof um Sonntag nachmittags 
der Jagdverein dem Kaufmann Anton 
.'\ g r e z das Grahf.'jeleite. Der Vere n elir 
te das Gedächtnis seines Kaiuoraden 
clurcli Nachruf und Kran/.v»idniuiiff. 

c. Silberne Hochzeit. Am gestrigen 
Sonntag feierte der Direktor und bovüil-
mäclitigte Leiter der reichsdeutschcn An"-
linl'arbwerke für Jugoslawieij. Herr An­
ton R z i ni e k mit seiner Gattin Anni 
geb. Böhm das Fest der silbernen Hoch-
rcit. Herr Rziniek erfreut sich nicht nur 
allgemeiner Beliebtheit unter der liie:figen 
Bevölkerung, sondern gen'cßt auch all­
seits bei der großen Geschäftswelt inner­
halb der großen Unternehinunt; und als 
Fachmann den besten Ruf. V\'ir wünschen 
d'esem verehrten Silberjubelpaar für sei­
ne weiteren Lebensjahre al'seits Glück, 
Segen und Zufriedenheit! 

c. Fahrraddiebstahl, nein Großkauf­
mann Z a n g g e r ist aus dem Hof seines 
Geschäftshauses in der Herrengasse ein 
Fahrrad, Marke »NSUv, Fabriksnuinmer 
G23.971, gestohlen worden, f^er Schaden 
beträgt 1501^ Dinar. 

c. Kino Metropol. Heute, Montag, zum 
letztenmal die lustige Posse im Sehnde 
»Liebesbriefe aus dem Engadin« mit Luis 
Trenker, Karia Rust und Paul Heidemann. 
Es gibt viele heitere Einfälle in dieser 
parfümierten, gepuderten und wieder 
rauhen ländlichen Posse. Trenker ist ja 
ein alter, erfahrener Filmhase, er weiß 
genau, was den Leuten gefällt. — Von 
Dienstag bis Donnerstag »Der Barbier von 
Sevilla« in spanischer Sprache. 

c. Kino Union. Heute, Montag, zum 
letzenmal der spannende GroRfilm in 
deutscher Sprache »Chicago in Flam­
men«. 

c. Kino Dom. Nur zwei Tage die unter­
haltende Operette »Roxy« mit Roszi Bar­
sony, Tibor v. Halmay, Hans Holt und 
Fritz Imhoff. Ferner wirken der kürzlich 
verülorbene MalUiias Sindelar und der un­
garische Fußballstar Toldi mit. 

^ o l f ^ u n i u c r f i t f t t  

Montag, 13. d. spricht Dr. Grga N o-
V a k aus Zagreb über j>Herculanum uni 
Pompeji«. 

Freitag, 17. d. C a n k a r a b e n d. (Dr. 
S. Hodnjak und Cyrill Debevcc aus Ljun-
Ijana). 

Esplanada-Tonkiiio. Der herrliche Al-
penfilm »Gewitter im Mai« mit Hansi 
Knotek, Viktor Staal und Hans Richter 
in den Hauptrollen. Der Inhalt dieses 
Praclitwerkes ist der gleichnamigen No­
velle von Ludwiij; üangliofer entnommen 
und zeigt nebst wunderschönen Alpen­
bildern aus Bayern eine packende Hand­
lung und ausgezeichnetes Spiel im Rah­
men e.ncs Volksstückes. Es ist eine be­
kannte Tatsache, daß gerade Ganghofers 
Werke in ihrer Verfilmung glänzend ge­
troffen sind, weshalb auch dieses Werk 
für unsere Kinobesucher ein besonderes 
Ereignis darstellt. Für eine großartige Uii 
terhaltung bürgt die mustergültige Regio 
und die gelungene Zusammenstellung der 
Künstler. Dieser Film erzielte überall ei­
nen durchschlagenden lüMolg, weshalb ei 
ne Vormerkung und Reservierung der 
Plätze empfohlen wird. 

Burg-Tonkino. Heute, .Wnnta^ zum lei/. 
tenmal der große Sensat'onsfilni »Fahren 
des Volk« mit Hans Albers, Camilla Horn 
Hannes Stelzer und Irene v. MeyendorfL 
— Ab Dienstag der große frjnzösische 
Spilzenfilm »Paris« m't hLirry Baur. - -
In Vorbcreitunf.': Franzisk-a im '^Mm 
»Btickaiiier«. 

Union-Tonkino. Bis einschließrch Mon 
tag »Die Teufelskerle«, ein hervoi;agen-
der Seeninnnsfilm niH Dolores del Riu ii. 
R'chard Dix ui den Hauplrollen. In ein'J 
packende i-iandluiig sind glänTiciide Lei­
stungen waghalsiger Taucher, bunte IIi-
fcnbilder, Tanz, Kabarett, Leiuenschatt, 
L'ebe und Haß verflochten. Alles in al­
lem hiki'-t der Film eine Sensation erster 
Giite und lesseit den Besucher vom er­
sten Bilde angefangen. Der Film ist tecli 
nisch und künstlerisch ein Schlaffer und 
wurde in der ganzen Welt als ehio 
Prachlleistimg angesehen und einem 
Massenbesuch belohnt. Als f^i.'-"roirramm 
ein farbiger Alickey-Maus-FÜm. 

elpTT rrj. Wfn" 

Bis zum 17. Februar versehen di3 
Molucii-Apolhckc ph .inn. Maver) 
in der Gosposka iiüca, Tel. 2S-62, und die 
Scliutrc'ur^el-Apothcke p'^r^rm. Vau-
pot) in der Alek>andro\a cesta 33, Te'. 
22-13, den Nachtdienst. 

Dienstag, 11. Feber. 
Ljubljana, 12 PI. 13.20 Nationallicci>.. 

18 PI. 18.40 Vortrag, 10 Nauir., National-
vortrag. 20 PI. 20.2{^ Drama. Bcograd, 
18 Rnss. Romanzen. 18.50 PI. 10.30 Natio­
nalvortrag. 20 Arienabend. — Be;omün-
ster, 18 PI. 10 Volkslieder. 20.10 Hörspiel. 
— Wien, 12 Konzert. 14.10 PI. 15 Nachr. 
K) Konzert. 18 Der Ar/t im Hof. 10.05 Vor 
(rag. 19,35 Sinfoniekonzert. — Berlin, 
Konzert. 19 PI. 20 Konzert. — Leipzig, IS 
Vortrag. 10.10 Kammermusik. 20.10 Bun­
ter Abend. — Alünch^n, 18.20 Konzert-
stunde. 10.15 Blasmusik. 20.10 Bunt^'f 
Abend. — Dijdapest, 1S.30 \'o'k'-inu;^;k. 
10 Lieder. 20.40 Konzert. — London, \>> 
Harfenquintett. 19.45 PI. 21 Hörspiel. — 
Paris, 18.30 Bunte Musik. 20.30 Oper. — 
Prag, 17.30 Kammernuisik. 10.25 Tanz­
kurs. 21 Iv'nnzert: — Straßburf*, 18.3J 
Konzert. 10.30 Russische Musik.' 20.45 
Konzert. — AUiiland, 10.20 PL 21 Hör­
spiel. !?om, !^|.20 PI. 21 La Traviata .» 
Oper von VerdL 
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eröffnet 
ERÖFFNUNOFEIER BEI STRÖMENDEM REOEN. HELMUT LANTSCHNER 
"ND CHRISTL CRANZ GEWINNEN DEN ABFAHRTSLAUF. — CYRILL PRACEK 

AN 21. STELLE. 

flu Krokiew-Stadion in Zakopane er­
folgte Sanising mittag die feierliche Erf'iff 
nung der FlS.-Wettmeisterschaften in An 
Wesenheit des Präsidenten der polnischen 
Republik, des Protektors der Veranstal­
tung, Ignaz M 0 s ci c k i. In den Logen 
waren die Mitglieder des diplomatischen 
Korps erschienen, an ihrer Spitze die Bot­
schafter von Italien und Rumänien, und 
die Gesandten von Estland» Finnland, Nor 
wegen, der Schweiz und Schweden, ferner 
Mitglieder der polnischen Regierung so­
wie Vertreter der Militär- und Zivilbehur 
den. Infolge des strömenden Regens wa ­
ren nur etwa 5000 Zuschauer erschienen. 

Nach der Reihenfolge des französischen 
Alphabets marschierten die Mannschaften 
der teilnehmenden dreizehn Staaten, mit 
der Fahne des betreffenden Landes an der 
Spitze. Deutschland eröffnete ̂ en Zug mit 
Günter Mcorgans als Fahnenträger. Der 
Vorsitzende des polnischen Skivcrbindes, 
Minister B o b k o w s k i- hielt die Be­
grüßungansprache, in der er darauf hin­
wies daß Polen die FlS-Weltmeistcrschaf-
ten bereits zum zweiten Male durchführe, 
wobei sie diesmal mit dem 20jährigen 
Bestandesfest des polnischen Verbandes 
zusammenfallen. Major 0 e s t g a r d, der 
Vorsitzende der FIS., dankte dem polni­
schen Verband in einer fUnfsprachigen 
Entgegnung (englisch, deutsch, franzö­
sisch, norwegisch und polnisch) für die 
Uebernahme und Durchführung der Ver­
anstaltung. Daraiif erklärte der polnische 
Staatspräsident die FlS.-Weltmeister-
schaften für eröffnet, sieben Böllerschüsse 
ertönten und auf den Hauptflaggenmasten 
ging die Fahfie des veranstaltenden Staa­
tes Polen und die neue FIS.-Flagge in die 
Höhe. 

Als erste Konkurrenz ging gestern dei" 
Abfahrtslauf für Männer und Frau­
en vor sich. In beiden Konkurrenzen fei­
erten die deutschen Wettbewerber c'nen 
ü b e r l e g e n e n  S i e g .  H e l m u t  L a n t s c h n e r  
W i e b  b e i  d e n  M ä n n e r n  u .  C h r i s t i  C r a n z  
bei den Frauen siegreich. Die Strecke be­
trug 3600 bzw. 3200 Meter bei einem Hö-
henuterschied von 800 bzw. fiO Meter. Der 
beste Jugoslawe war Cyrill P r a c e k, der 
in 4:08.3 am 21 Platz landete. Mehrere 
Plätze hinter ihm ist der zweite jugosla­
wische Vertreter Hubert Helm postiert. 

Die Ergebnisse waren; 
M ä n n e r :  

K Lantvchner (Deutschland) 3:26.9. 
2.  Jennewein (Deutschland) 3:28. 

3. Molitor (Schweiz) 3:29.5. 
4. Walch (Deutschland) 3:30.3. 
5. Aguel (Frankreich) 3:32.8. 
6. Chieroni (Italien) 3:33.3, 

F r a u e n :  

1. Cranz (Deutschland) 3:25.24. 
2. Resch (Deutschland) 3:39.1. 
3. Gödl (Deutschland) 3:40.7. 
4. Mateussiere (Frankreich) 3:42.9. 
5. Schaad (Schweiz) 3:46.3. 
6. Villand (Frankreich) 3:48.6. 

,^ungoria" in Stogroö 
(r|ololo4 

In Beograd traten Samstag und Sonn­
tag anstatt der jugoslawischen Fußball­
auswahl der BSK und »Jugoslavija« gt-
gen den Budapester Profiklub »Hunga-
ria« an. Am ersten Tag schloß das Tref­
fen »Hungaria«—BSK 1:0 (1:0). Der 
Treffer des BSK resultierte aus einem Ei 
gentor der Ungarn. Tagsdarauf schlug 
»Jugoslavija« die ungarischen (jäste über 
raschend glatt mit 5:3 (1:2). Dem Kamp 
fe, der insbesondere in der zweiten Hälf­
te ein ausgezeichnetes Spiel der i^Jugo-
slavija« brachte, wohnten 4000 Zus-
schaucr bei. 

Tenniskampf Pari®—^London 12!9. 
In London errang die Tennismannschaft 

von Paris einen eindrucksvollen Sieg von 
12:9 gegen Londons Vertreter, 

6ff-onaratDon am SSad^ern 
DER 7. 0R02EN-LAUF. — 22 BEROFREUNDE NEHMEN TEILS AUF BRETTELN, 
TEILS IM FUSSMARSCH ALLE HINDERN ISSE DIESER BACHERNÜBERQUERUNO 

Die imposante, nach unserem verdienst­
vollen Bachern-Wintersportpionier Dr. 
Janko Orozen benannte Bachernüber-
querung an einem Tag, der sog. Orozen-
Lauf, der heuer zum siebenten Mal von 
der Alpenvereinsfiliale Maribor zur Durch­
führung gebracht wurde, stellte diesmal 
angesichts des spärlichen 'Schnees in ge­
wissen Abschnitten ganz außerordentliche 
Anforderungen an die Teilnehmer. Dar­
über hinaus war der Schnee naß und 
schwer, sodaß jedes Wachsen problema­
tisch schien. Der Schneemangel trat so 
kraß zu Tage, daß die 'unentwegten 
Orozen-Läufer wohl oder übel mit langen 
Fußmärschen vorlieb nehmen mußten, wo­
mit das touristische Moment dieses Ba­
chernlaufes wohl als doppelt erreicht er­
schien. Bis auf vier, die wegen verschie­
dener Defekte auszuscheiden gezwungen 
waren, hielten alle 22 Läufer durch und 
stellten diesmal ihre Ausdauer in wirklich 
imponierender Weise unter Beweis. Natür­
lich fehlte Dr. Orozen auch diesmal 
nicht und bezwang die Strecke in beste-

AN EINEM TAG. 

chender Verfassung. Auch in diesem Jahre 
befanden sich unter den Läufern Teilneh­
mer aus Ptuj und Celje, die alle das ent­
legene Ziel in Vuzenica erreichten und so 
in den Besitz des schönen Leistungsab­
zeichens kamen. Im gastfreundlichen Gast­
hof Lobenwein gab es ein herzliches Be­
grüßen der eintreffenden Winterwanderer, 
die die nahezu 60 Kilometer lange, diesmal 
wirklich kraftraubende Strecke mit viel 
Opfermut und in mustergülltiger Disziplin 
zurücklegten. Die Strecke bewältigen 
siebenmal Frau Breda Voglar, sechsmal 
Dr. Orozen, Koren, Voglar, 5mal Reinhold 
Jeglitsch und Felix Skrabl, viermal Josef 
Fras, Bruno Ivanusa und Franz Oman, 
dreimal Othmar Heinrich, Frau Danica 
Naver§nik (Ptuj) und Willy Blanke 
(Ptuj), zweimal Hans Kopiö, Frl. Helene 
Dejneka und Ivan Plnteric, zum ersten 
Mal Ing. Himmler, Gilly, Unger, Slml 
CernCec, Karl Jost (Celje), Franz LederS-
nik (Celje), Sepp Jellenz (Celje) und 
Robert Krell (Celje) 

6fliunioren am lüefef 
LANGLAUFVERANSTALTUNG DES SPORTKLUBS »ÄELEZNICAR« — WOLF-
GRUBER (RAPID) SIEGTE VOR STANA (BRATSTVO. JESENICE) UND LEG-

VART (MARIBOR) 

Mit dem Start und Ziel bei der Alpen-
vereinshüttc am P e s e k unterhalb der 
stolzen Kuppe der Rogla wurde gestern 
vom Sportklub »2 e 1 e z n i £ a r« ein 
ausgezeichnet organisiertes Juniorenren­
nen in Szene gesetzt, das nicht nur aJle 

^anaöa 
meWer 

DRAMATISCHER VERLAUF DER FINALKÄMPFE — SCHWEIZ UND TSCHE-
CHO-SLOWAKEI KÄMPFEN UM DIE EUROPAMEISTERSCHAFT 

heimischen, sondern auch einige auswär­
tige Langläufer im Kampfe vereinigte. 
Die Strecke betrug 9 Kilometer und wies 
einen Höhenunterschied von 150 Meter 
auf. Die Trasse verlief gegen die alte Ma 
schinsäge, von wo sie dann empor zti den 
sog. »Vitanjske bajte« führte, um dann 
üb-.r iVi Pcgla wieder dem Aus­
gangspunkt am Pesek zuzustreben. Die 
Rennleitung mit dem unermüdUchn Leiter 
der Wintersportsektion des Sportklubs 
»2eleznißar« P i r n a t an der Spitze un­
terließ nichts, um alle Teilnehmer zufrie­
denzustellen. Das Rennen selbst brachte 
einige ungeahnte Ueberraschtingen. Der 

,;&fu(>l|ana" fpfett i:i 
»2ELEZNiCARS«( ERFOLGREICHER SPRUNG IN DIE SAISON — VOM LIGA­

TEAM DER GÄSTE HATTE MAN MEHR ERWARTET 

Die Finalkämpfe der Bishockey-Welt-1 
Meisterschaft, die am Freitag ihren An­
fang nahmen, lenkten das allseitige In­
teresse auf sich. In Basel feierte K a n a-
<i a vor 30.000 Zuschauern e^nen über-
l e / ^ e n e n  S i e g  v o n  7 : 0  ü b e r  d i e  S c h w e i z  
während in Zürich USA mit 1:0 erst in 
der Verlängerung über die T s c h e c h o 
Slowakei die Oberhand behielt. 
Tagsdarauf schlug Kanada die 
Tj>checho-Slowakci mit 4:0 
und U S A die S c h w e i z mit 1:0. Im 
entscheidenden Endkampf hl'ieb am Sonn 
t a g  i n  B a s e l  K a n a d a  g e g e n  U S A  
mit 4:0 (1:0, 3:0, 0:0) siegrcich und sii-
f'berte .sich dami-t bereitft zum zehnten 
Male den stolzen Titel edne Ershockey-
weltmeisters. Das Gesamlscore der Ka­
nadier lautet 42:1. Den einzigen Treffer 
mußten sie seitcti« der Ttjdiöcho-filotiar 

kei hinnehmen. Im Kampfe um den 3. 
bzw. 4. Platz, der gleichzeitig als End­
kampf um die Eitropamelsterschaft ge­
wertet wurde, standen sich die 
S c h w e i z  u n d  d i e  t s c h e c h o ­
slowakische Nationalmannschaft 
vor 20.000 Zuschauern in Zürich gegen­
über. Trotzdem das Spiel dreima;! verlän 
gert wurde, schloß es 0:0 unentschieden, 
obwohl beiderseits mit allem Kräfteein­
satz gekämpft wurde. Das Spiel wird erst 
am 6. März in Basel zur Wiederholung 
kommen. Gleichzeitig wurden die übri­
gen Kämpfe um die weiteren Plätze aus­
getragen. Deutschland schlug 
P o l e n  4 : 0  u n d  d a n n  n o c h  U n g a r n  
mit 6:2, so daß es den fünften Platz er­
langte. Es folgen P o 1 e n an sechster, 
U  n  g  a  r  n  a n  s i e b e n t e r  u n d  E n g l a n d  
affi a^ter Stelle, 

Nahezu 10(X) Zuschaiuer hatten sich ge­
stern im »2elezniöar«-Stadion eingefun­
den, um dem Gastspiel des Ligateams des 
SK. L j u b I j a n a gegen »2 e 1 e z n i-
c a r« beizuwohnen. Die Gäste entpupp­
ten sich zwar als große Techniker und 
zeigten auch einige wirklich mustergülti­
ge Aktionen, aber ansonsten blieben sie 
uns viel schuldig. In der Verteidigung 
konnte man wieder einmal Stane B e r-
t o n c e 1 j begrüßen, der auch der be­
ste Mann der Gästeformation war. »2c-
lezniCar« stellte wiederum alle seine Ka­
nonen ein. die das Team als recht zt~ 

Dienstag, den 14. Fsöer lf539. 

ausgezeichnet »Rapide-Junior W o 1 f-
g r u b e r setzte sich mit großer Ener­
gie an die Spitze und gab diese trotz ver 
zweifelten Versuchen der folgenden Läu­
fer nicht mehr ab. Auch der Oberkrainer 
S t a n a mußte sich mit dem zweiten 
Platz zufriedengeben. Ueberraschend 

k o m m t  a u c h  d a s  P l a c e m e n t  L e g v a r t s  
vom SSK. Maribor vor seinem Klubkolle­
gen S u b i c, der diesmal erst an vierter 
Stelle einlief. Der beste •fZelezniCar«-
Mann K u h a r kam als Fünfter durchs 
Ziel. 

Die Ergebnisse waren: 
1 . W o l f g r u b e r  ( R a p i d )  3 9 . 4 ' /  
2. Stana (Bratsxvo, Jesenice) 40.17 
3. Legvart (Maribor) 40,34 
4. subic (Maribor) 40.43 
5. Kuhar (2eleznicar) 41.10 
6. Jaunig (Rapid) 44.30 
7. Kramarsic (2eleznicar) 47.39 
8. FiSinger (2elezni£ar) 48 
9. Stalekar (2elezniear) 50.10 
10. Krasnik (2eleznlCar) 51.49 
Außer Konkurrenz gingen noch 

K r a j n ^ i C und B o z i ß e v (beide 
2elezniöar) an den Start. Erster langte 
in 37.45 ein. Die Verkündung der Resul­
tate sowie die Preisverteilung fanden in 
der Pesek-Hütte statt. 

An der Spitze der Rennleitung stand 
Sektionsleiter P1 r n a t. Mit Rat und Tat 
standen ihm treu zur Seite Purkelc und 
SimäiC (beide Maribor) sowie Murau*. 
Heriö, Jenko, Triller und Türk. 

3ugoflatDitiMi <g{«(aufmeifltr 
Auf der Eiebahn des SK, Ilirija in Ljub 

Ijana kamen gestern die jugoslawischen 
Staatsmeisterschaften im Eiskunstlaufen 
zur Entscheidung. Als Sieger 1938 gingen 
hervor Emanuel T h u m a bei den Se­
nioren, Frl. Sylvia P a 1 m e bei den Da­
men, Dr. Schwab-Palme im Paar 
laufen, Dora S c h e 1 1 bei den Juniorin­
nen und Milan B e t e t t o bei den Ju­
nioren. 

Ollpine ftom&inoion Oer 

Säuftrsarbe bon ;3efenice 

Oberhalb Jesenice kam Samstag und 
Sonntag die alpine Kombination um die 
Meisterschaft des Unterverbandes von 
Oberkrain zur Entscheidung. Im Abfahrts­
lauf ging 2 V a n (Gorenjc) als Sieger her­
vor, der die 2500 Meter lange Strecke bei 
einem Höhenunterschied von 650 in 2:18 
Minuten bewältigte. Ihm folgten Bruno 
Klein (Skala) in 2:31.7, 2nidar (Skala) 
in 7:34, Koblar (Skala) in 2:34 und Mc-
dija (Bratstvo) in 2:43.9. 2van feierte 
auch einen schönen Sieg im Slalomlauf» 
den er in 2:10.4 Minuten zurücklegte. An 
den weiteren Plätzen folgten: Klein in 
2:13.4, Kobler in 2:16.3, Lukanc (Trzic) 
in 2:21 und 2nidar in 2:25.6. In der Kom­
bination fiel der Sieg an 2van. 

•SugollatDicn« 6|>r!nger 
in ftiaqenfurt 

Auf der großen Schanze in Sattnitz bei 
Klagenfurt fand gestern das zweite Län-
^erpprlnjren statt, .nn dem 42 Springer an 
den Start gingen, darunter auch 7 jugo­
slawische Repräsentanten, von denen sich 
der alte Albin J a k o p i C aus Mojstrana 
als der Beste erwies und in der starken 
Konkurrenz den fünften Platz eroberte. 
Als Sieger ging der Deutsche Keller mit 
47, 49 und 53 Meter und der Note 335 
hervor. Es folgten Sörensen (Norwegen) 
47.5, 48, 53; 322.5, 3. Schnabl (Deutsch­
land) 45, 47, 50.5 ; 306.5, 4. Meier (D) 
43.5, 47, 48 ; 305.5, 5. Jakopiö (Jugosla-

fährlich gestalteten. Den ersten Treffer 
erzielte § t i f t a r aus einem Elfmeter. 
Erst eine Viertelstunde später zog P u-
p o gleich. Das war aber auch die ganze 
Trefferausbeute des Spieles, das mit 1:1 
(1:1) unentschieden schloß. 

Im Vorspiel trafen »R a p i d« und 
»S 1 a v i j a« aufeinander. »Rapid« lie­
ferte eine gute'Partie und siegte ziemlich 
sicher mit 1:0 (0:0), obwohl das Score 
recht schmal ausfiel. Den einzigen Tref­
fer schoß K r i s c h a n z. Die Spiele lei­
teten die Schiüdsricliter N e ni e c und 
K o n i « .  
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Wien) 44^, 47, 47^; 303, 10. Zupan (J) 
43, 43.5, 44.5; 202.9, 18. SusterSid (J) 42, 
44.5, 44.5; 271.8, 20. FlorjanCiC (J) 37.5, 
43. 45.5; 207, 28. NovSak (J) 41, 44.5, 
50.5 (gestürzt); 246.9, 31. Nagode (Jugo­
slawien) 34, 34.5, 36 ; 39. Razinger (J) 
35.5, 37 (gestürzt), 39 Meter. Oanz im 
Hinterfeld landete auch der bekannte 
Gregor Höll, der desgleichen gestürzt war. 

,(S)raMaiifir artoinnt 
3>r. Xorbor-Tiiolal 

In Zagreb wurden die Fußballkämpfe 
um den Dr. Torbar-Pokal weitergeführt. 
Es spielten HASK gegen »Slavija« (Va-
raidin) 4:3, »Gradjanski« gegen »Con-
cordia« 3:2. »Slavija« (Varazdin) gegen 
»Concordia« 3:2 und »Gradjanski« gegen 
HASK 1:1. Der Pokal fiel demnach »Gra 
tljanski« zu. 

OKtegan Xaylor toieOer SBelt-
raei icrin im (Sidfunfllaiilfen 

Im Prager Winterstadion kam gestern 
die Weltmeisterschaft im Eiskunstlaufen 
für Damen zum Austrag. Die Sensation 
des Tages war das Nichtauftreten der 
neuen Europameisterin Cecilia C o 1-
1 e d g e. Ihre größte Konkurrentin Megan 
Taylor (England) verschaffte sich 
schon in der Pflicht einen Vorsprung und 
vermochte diesen im Kürlaufen noch zu 
vergrößern, sodaß sie weiterhin den Titel 
einer Eislaufweltmeisterin beibehält. 

Schweiz—Portugal 4:2. 
fn Lissabon schlug gestern die Fußball 

auswahl der Schweiz die Nationalmann­
schaft von Portugal mit 4:2. 

Huäut-Ciieokik 
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3>er 5eutfdD-jugoflatoif(!&e 
(S^0teraudtauf(D 

JUGOSLAWIEN UND DIE LEIPZIG ER FRÜHJAHRSMESSE 1939 

In einem früher ungekannten Maße ist deutsamc Schwester die Cj r o Ii c 
in der Nachkriegszeit die Leipziger 
Messe eine der wichtigsten Vermitt­
lungsstellen für den Güteraustausch zwi­
schen Deutschland und J u g o-

-f- Jugoslawisches Ballett In München. 
Aus München wird gemeldet: Die 
Bayerische Staatsoper bringt als nächste 
Neuheit am 19. d. ein abendfüllendes Bal­
lett heraus. Das Werk, von dem Ballett­
meisterpaar Pia und Pino M 1 a k a r ge­
schaffen, führt den Titel »Der Teufel im 
Dorf«. Die Musik schrieb L h o t k a, der 
Rektor der Staatlichen Musikhochschule 
III Zagreb, einer der bekanntesten neuzeit 
liehen Komponisten Jugoslawiens. Die 
beiden Verfasser werden das Werk in­
szenieren und auch die Hauptrollen tan­
zen. Die Handlung baut sich auf eine ju­
goslawische Volkssage auf. Das Ballett, 
das nun in völlig neuer Ins^ion'crung her­
ausgebracht wird, erzielte bei seiner 
deutschen Uraufführung im Jahre 1935 in 
Karlsruhe großen Erfolg. 

Das Wiener Burgtheater bereitet 
jetzt zwei Fasch'ngspremieren vor : 
Björnstjeme Björnsons »Wenn der junge 
Wein blüht« wird in der Inszenierung Jo­
sef Gielens, A. J. Ltppls »Die Pfingsorgel« 
in der Regie Dr. Adolf Rotts herauskom­
men. 

T  e  c  h  I I  i  s  c  h  c  M e s s e  u n d  B  a  u -
messe getreten, die heute die größ­
te und cindruckvollste Veranstaltung dic­
ker Art auf der ganzen Erde ist. Das ist 

s 1 a w i e n geworden. Die Ziffern der 
geschäftlichen Besucher der Leipziger 
Messe aus dem Auslande zeigen, daß seit 
1933 auch d'ie Zahl der jugoslawischen 
Messebesucher stetig angestiegen ist. 
Während sich dieses Wachstum zunächst 
in ruhigeren Bahnen bewegte, ist das 
Tempo des Aufstiegs seit 1935 unge­
wöhnlich rasch geworden: 1937 wurde 
mit 1174 jugoslawischen Besuchern der 
Leipziger Frühjahrsmesse eine Höchst­
zahl erreicht, wie sie früher auch nicht 
annähernd festgestellt werden konnte. Da 
im Jahre 1933 infolge der Einwirkungen 
der Wirtschaftskrise der Besuch aus Ju­
goslawien auf 216 zurückgegangen war, 
ergibt sich also, daß das jugoslawische 
Interesse an der Messe in fünf Jahren auf 
mehr als das Fünffache angewachsen ist! 
Auf der Frühjahrsmesse 1933 konnte die 
Ziffer des Vorjahres mit 1154 jugoslawi­
schen Besuchern fast genau behauptet 
werden. Damit steht Jugoslawien in der 
Zahl der nach Leipzig kommenden Kauf­
leute unmittelbar hinter Ungarn an der 

re;»lisicren. Die Banken werden dafür vor 
antwortlich gemacht, daß d<e Schecks 
rechtzeitig realisiert werden. 

X Der Einlagenstand bei den jugosla­
wischen Sparkassen beträgt gegenwär­
tig rund 2% Milliarden Dinar, davon U 
Milliarden In Slov/en'en. 

X Festigung der Devisenkurse. Wi 
Durchführung der neuen Devisenpolitik in­
terveniert fallweise die Nationalbank wie­
der in größerem Umfange an den jugosla­
wischen Börsen. So gelang es ihr, die D?-

. i. . ... ^ ivisenbörsc zu beruhigen. Die Kurse iiir 
für den deutsch-jugoslawischen Guter- ausländische Zahlungswerte festigten sich 
aus ausc deshalb von großer Bedeutung cturchv/ens auf der neuen PfundgrundlaKe 
wei ja C'is K a u f Interesse der von 25H Dinar. Das Pfund wird allgeinein 
jugoslawischen Wirtschaft in Deutsch- niit 25S Dinar bewertet. Die Nat'onalbank 

in den letzten sechs Wochen 7,u 

InterventionsüWL'ckcn fast 400 AAillioneii 
Dinar Devisen aus iliren ausgewiesenen 
und geheimen Reversen. Der Gegenwert 

Produktionsmittel, wie Maschinen, Appa­
rate, Werk- und Baustoffe, richtet. Gü­
ter, die Jugoslawien für den .Ausbau sei­
ner eigenen Wirtschaft notwendig 
braucchl, größtenteils aber im eigenen 
Lande niclit herstellen kann. 

Auf der Mustermesse wurden von 
jugoslawischen Kaufleuten insbesondere 
Waren der folgenden Branchen nachge­
fragt: Glaswaren, Porzellanwaren (vor 
allem Gebrauchsporzeilan), Papierwaren 
Uhren, Sportartikel, Musikinstnjmente, 
Werbemittel und Bürobedarf. 

Auf der T e c h n i s e Ii c n Messe 

wurde ."Ulf ; indero Art wieder hereinge­
bracht.  

X Der Banknoten.^mlauf der Nationai-
banl< ging in der ersten Feberwoche wie­
der um 72 auf fi535 Mili'onen Dinar zu­
rück. Die F-iedeckunf^ in Ooid beträgt ge­
genwärtig 2457 Millionen Dinar oder 
28.24% gegen 28.11% vor einer Woche» 

X Der Clearin^saldo ini Verkehr mit 
Deutschland wird In den letzten 

interessierten sieh die i'Igoslavv^sohen 
Einkäufer vor allen, für Antriebs-unel ^ 1 
Werkzeugmaschinen, Textil- und Näh­
maschinen, Druckereiinaschinen, Erzeug-

ganges stark zurück, wodurch sich auch 
der jugoslawische Clearingsaldo verrin­
gert. Gegenwärtig betr^igt er 24.29 Mii-

ü'T M Bauniaterialien wirk' oder' rund 335 Millionen Din. 
und Maschinen, Buromaschmen, ferner 

Ä o n f u r r e n  

1. Ziehuflgstag <11. d.) 
100.000: 41011 

80.000: 11076 44691 
50.000: n754 83432 
40.000: S6045 
35.000: 33225 75906 Ü0968 
30.000: 50038 
25.000: 13076 70382 
15.000: 11643 23461 55549 
12.000: 21577 45389 54486 61526 

72492 74851 
10.000 : 6018 20777 27292 33158 33993 

80634 80091 S1709 01645 93484 94956 

2180 
36835 
86277 

4140 
28877 
fi3395 

827 
1t)633 
40165 
K]2r)(i 

1U26I 
.H3535 
sn872 

Diu 8000: 
2720 9169 11540 

43125 47075 51926 
87800 88386 0098h 

DJn '000: 
135.39 15233 1.5332 
33113 52003 53937 
03410 98398 

J>in 5000: 
2107 4098 4460 

17027 17278 19469 
40002 59457 70882 
S2652 83128 0301.1 

üln 3000: 
2460! 25790 26384 
36428 4-1191 mm 
85741 87317 fi0402 

20517 
52834 
98549 

17672 
50470 

23639 
53209 

24487 
7693'i 

8409 
29978 
77603 

30383 
52526 
3110-1 

9672 
30546 
79416 

31307 
57893 
02496 

Das Zusammentreffen der Herren Sinip 
son lind PebI)Ies war zufallig und ein­
malig, wie die Begegnung zweier Stcrni> 
im Weltenrauni. 

Ks kam derart zustande, daß .Mr. Simn-

Spitze aller südosteuropä'schen Länder, i für Photoapparate und Photozubehör so 
Dieser Aufstieg der Besucherzahl ist wie für Laboratoriumsartikel. Die Ein-' e^L 

eine deutliche Parallele zu der Entwick- fuhr dieser Güter bedeutet für Jugosla-
lung des deutsch-jugoslawischen Außen- wiens Wirtschaft keine unerwünschte 
handels, der ja auch in der gleichen Zeit .Konkurrenz, weil es s'ch dabei zum aller­
einen ungewöhnlich raschen und intensi- größten Teile um Warengattungen iian-
ven Auftrieb erfahren hat. In einer weit- delt, die von ihr überhaupt nicht oder 
wirtschaftlichen Grundlage, in der der'nicht in den benötigten Sorten und Qua-
Außenhandel überall mit so großen ' litäten herge.sfellt werden können. Ihre 
Schwierigkeiten zu kämpfen hat wie nie'Einfuhr ist deshalb auch unbedenklich, 
zuvor, ist dieser Aufstieg der deutliche ! weil der deutsche Markt ja ständig in 
Beweis dafür, daß die Wirtschaftsbezie- nicht geringerem Umfange jugoslawische ^on natli seiner .Ankunft nnt dem Tran<-
hungen zwischen Jugoslawien und Ausfuhrgüter aufnimmt, so daß die Mög-j l<ontincntal-E.xprcß vor dem Bahnhof von 
Deutschland nicht nur etwa durch vor- lichkeit des Ausgleiches in der großen Chicago das gleiche Autotaxi bestieg, das 
übergehende konjunkturelle Veränderun- L'nie immer gegeben ist. Mr. Pebbles zum Felde seiner orsprieß-
gen begünstigt gewesen s'nd, sondern | i>ie am 5. März 1939 beginnende Leip- Tätigkeit gewählt hatte. 
auf einer soliden und stabilen Grundlage'vigcr Frühjahrsmesse (Mustermesse bis' wünschen Sie zu fahren, S!r?'< 

110. März, Große Technische und Bau-,'1^-'" Chauffeur gesagt, der einladend 
Wenn nun gerade die Leipziger Messe messe bis 13. März) wird den Umfang Simpson zugetreten war. 

in so starkem Maße die Trägerin d esesprpggfjmjpj. 1938 sicher nocii I Carlton-Hotek', hatte Mr. Simpson ei-
Güteraustausches geworden ist, so sind |übertreffen. Es liegt daher durchaus im 
dafür vor allem zwei Gründe niaß-juteresse j^r jugoslawischen Wirtschaft,! er das Ta.\f bestiegen hatte, 
gebend. Ginmal. das persönliche Zusam-1 diesmal möglichst zahlreiche spät zu entdecken, daß in st?incni 
mentreffen und die persönliche Ausspra- j jugoslawischf; Kaufleute die Reise zur "-hmiilen Fond bereits Mr. Pebbles kau-
che von Käufern und Verkäufern bedeu-jMtisse unternehmen, die ja durch vieler-den er nie in .seinem Leben 
ten eine ganz erhebliche Erleichterung lej Vergünstigungen auch in finanzieller '^csehen hatte, der aber die leidige Ange-
der Handelsbeziehungen; das ist gerade IHinsicht wesentlich erle'chtert ist. jeder' haben schii-n, fremde Leute 
heute deshalb so besonders wichtig, weil Kaufmann, der nach Leipzig kommt gezückten Revolvern zu empfangen 
eben der Außenhandel mit ganz anderen 'nützt s'ch selber, weil er richtig e nkauft!' 
Schwierigkeiten zu kämpfen hat als in er nützt aber auch der Volkswirtschaft 
der Vorkriegszeit oder auch noch in den seines Landes, weil die durch die Messe 
Jahren vor dem Ausbruch der Weltwirt-jhervorgerufene Steigerung der .Austausch 
schaftskrise. Durch ein kurzes Gespräch beziehungen zwischen Jugoslawien und 
am Leipziger Messestand können in vie- neut.schland den Ausbau der Volksw'rt-
len Fällen Schwierlgke ten aus dem We- beider Länder zu fördern ver-
ge geschafft werden, deren Bewältigung 
sonst vielleicht einen wochenlangen Brief 
Wechsel erfordern würden und die häufig 
das Zustandekommen eines Geschäfts 
überhaupt unmöglich machen würden. 

Zum anderen: die Bedeutung der Mes-

(Ohne üewalir) 
Bankgeschäft Bezjak, Maribor, Gosposka 

ulica 25 (TeL 20-97). 
BevoUm.ächtlgte HauptUoUektur der 

Stantsklassenlotterle. 

X Konkursabschaffung: Emil Blago-
V i e, Kaufmann in Ormoz- infolge Ab­
schlusses eines Zwangsausgteiches, und 

j . X Richard Conradi, Kaufmann in Sloven 
se hegt m den pwa tiRen Internationa-
len Angebot. Mit vollem Recht hat man ^ erscheint 
die Leipziger Messe das »S c h a u f e n -, 
s t e r  d e r  W e l t «  g e n a n n t .  D e r  U m f a n g ;  ^  Handesvertragsverhandlungen 
des Angebots ermöglicht es jedem Ein- t'®*' Tschecho-Slowakei werden, wie 
käufer, eine Fülle von Erzeugnissen derl^^reits berichtet, in allernächster Zeit 
gleichen Branche auf ihre  Qualität und i  ^^Jfgenommen werden, dürften jedoch 
'hre Pre'sstellung hin zu vergleichen und 'dauern, da das in der Kon­
aus ihnen das auszuwählen, was für die durchzunehmende Material um­

fangreich ist. Deshalb wurde die Giltig-
kelt der bisherigen Abmachungen, die 

ein unschätzbarer geschäftlicher!^"^ Jänner d. J. abl efen, um zv/ei Mo 
liegt doch in dem richtigen Ein-! demnach bis Ende Mär/, verlän-

Bedürfnisse seines Kundenkreises beson­
ders geeignet ist. Das allein ist aber 
schon 
Vorteil 
kauf ein großer Teil des geschäftlichen 
Erfolges eines Kaufmannes begründet. 

In der Vorkriegszeit repräsentierte die 
Leipziger Mes«;e nur die KonSumgüter-
'ndustrien. Seit 1919 ist aber neben die 
Mustermesse, d'e von den Konsumgüter­
industrien beschickt wird, als ebenso be-

X Die Clearingniorkschecks, die den 
E.xporteuren direkt zukommen, sind nach 
einem neuen Rundschreiben der National 
bank den bevollmächt'gtcn Geldinstitu­
ten sofort vorzulegen. Die Geldinstitute 
haben die Schecks l»intioii 15 Tagen /u 

Der Wagen fuhr so schnell an, daß 
Mr. Simpson mit dem Gesicht nach vorne 
in den S'tz flog und C'nige Sekunden hilf­
los in dieser wenig dekorativen Stellung 
verharrte. 

Als er wieder, aufblickte, sah er direkt 
in die Mündung des Revolvers. 

'>Sctzcn Sie s'ch anständig hin«, sagte 
Mr. Pebbles. ^>Ihr .Anblick ist eine Heraus 
forderung für dezente Leute.« 

Mr. Simpson starrte den unerwarteten 
Fahrigenossen mit offenem Munde an. 
Sein Blick glitt von der dunklen Gestalt 
in der Wagenecke zur Tür, von der Tür 
zur Mündung des Revolvers. 

»Was wünschen Sie von niir?<^ fragie 
er gefaßt. 

»Wie geschäftlich Sie sind!<x sagte Mi. 
Pebbles, der eine Schwäche für höfliche 
Umgangsformen hatte, vorwiirfsvotl. Es 
sind eklige Zeiten jetzt . . . die Reg'erung 
müßte etv.'as zur Behebung der Krise tun 
. . . mit einem Wort: Sie haben gewiß 
eine hübsche dicke Brieftasche bei sich, 
nicht? . . . Eine gdlriene Uhr, vielleicht 
eine Tabatiere . . . auf Schecks übrigens 
möchte ich lieber verzichten. Das Inkasso 
'St so umständroh. 

Mr. Simpsun zog wortlos die Briefta­
sche, Uhr Tabatiere und reichte sie Mr. 
Prbbles. "•Erledigt?-' 

E-nen AugenMielx, fiin Sic gesti.i-
, tenl ; .Vir, Pebbles klappte die Briettaschf 
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aof, sah prächtige Tausender« prüfte Uhr 
und Tabattere im Schcin vorüberhuschen­
der Lichter. 

^•Zufrieden?« sagte Mr. Simpson laleo-
nisch. 

'»Vollkommen!« bestätigte Mr. Pebbles. 
>Verbindlichsten Dank! Wünschen Sie 
mir noch ein wenig Oesellschaft zu lei­
sten, oder ziehen Sie es vor, ins Hotel zu 
fahren?« 

»Letzteres wäre mir lieber.« 
Mr. Pebbles gab dem Chaufifeur ein 

vereinbartes Signal. Der Wagen hielt. 
»Etwas einsam, diese Gegend hier — 

aber Sic finden bei der nächsten Kreu­
zung einen Polizeipoeten, der Ihnen den 
Weg weisen wird. Gute Nacht!« 

Eine halbe Stunde später hielt der Wa­
gen vor einer Flüsterkneipe im äußersten 
Westen der Stadt. 

»Wer dort?« fragte eine Stimme aus 
dem dunklen Torbogen heraus. 

>Ich bin's . . . Pebbles.« 
:>Fang gemacht?« 
>Und ob!« 
Als Mr. Pebbles das Loka! betrat, bil­

dete sich ein erwartungsvoller Kreis um 
ihn. 

Mr. Pebbles griff lächelnd in seiner 
Brusttaschc. Plötzlich hörte er zu lächeln 
auf. 

Keine Brieftasche, keine Uhr, keine Ta-
batlere . . . 

Nur in seiner eigenen vollkommen ge­
leerten Geldt>örse ein kleines Billett; 
»Freut mich, Ihre Bekanntschaft gemacht 
z« haben. Ein KoMege.« 

b »Chemische Plaudereien über Gas­
krieg, Atomzertrümmcrung, Vitamine 
iwd viele andere Gegenwartsprobleme 
von Robert Wizinger. Großformat, 232 
Seiten Text und 68 Abbildnugen als An­
hang. Leinwand. V^erlag d. Buchgemein­
de Boiw. Die ungeheuere Bedeutung der 
Chemie kennt jeder. Was aber diese 
Wissenschaft wirklich ist, wie, wodurch, 
wohin ihr Einflüß geht, das ist vielen, 
auch unseren sogenannten »Gebildeten« 
völl'ig unbekannt. In den »Chemischen 
Plaudereien« bietet uns die Buchgemein­

de ein prächtiges Mittel, (üese Lücken 
auszufüllen. In jeder Zeile des gut aus­
gestatteten Werkes spürt man den Fach-
mann, der aber zugleich die Gabe hat, 
wirklich für weiteste Kreise verständHch 
zu schreiben. Gediegenes Wissen wird 
uns geboten. Mit hoher Befriedigung wird 
jeder Leser Wizingers Buch aus der 
Hand legen können. 

b Erlebnis DafanaUeo. Dieser Band ist 
die durchaus neue Lösung eines Land« 
schaftsbuches. Bdld und Wort stehen hier 
erstmalig völHg gleichwertig nebenein­
ander und geben einen lebendigen Quer­
schnitt. Eine hervorragende Bildauswahl 
zeigt die Schönheiten des Landes, pak-
kende Darstellungen führen in seine po­
litische und geistige Geschichte und zei­
gen seine Sitten und Eigenarten. — Die 
jugoslawische Dichtung vertreten Vladi­
mir Nazor, Mile Budak, Marko Car, Pe-
tar KoCiö, Ivo Andriö, Jovan Dudiö, Pau­
la von Preradovi<5. Die Zusammenstellung 
aller Texte besorgte Herbert Oertel. In 
den Bildern spiegelt sich das Land in 
seiner ganzen ^hönheit und Weite, son­
nig und herb, heroisch und zugleich auch 
freundlich-anziehend. Weil aber der ge-
heimnisvoUe Zaiuber des Landes immer 
wieder alle Freunde Dalmatiens verlockt, 
in das Innere vorzustoßen, wurde die 
Bildauswahl nicht allein auf die Küste 
beschränkt, sondern auf das kroatische 
Hinterland, auf die Herzegowina und 
Bosnien ausgedehnt. 100 Seiten Text, 100 
Seiten Bilder In erstklassigen! Tiefdruck 
auf holzfreiem Papier. — Leinenband 
RM 5.40. Wiking Verlag G. m . b. H., 
Berlin. 

b Grenzen. In ihrer geographischen 
und politischen Bedeutung. Von Karl 
Haushofer. Mit 89 Skizzen. Zweite neu-
bearbeitete Auflage. Kurt Vowinckel Ver 
lag, Berlin. Preis 12.50 Mark. Der Ver­
fasser umschreibt in diesem Werk die 
gesamten Erscheinungsformen der Gren­
zen zwisciien den einzehien Menschen, 
einzelnen Grundstücken bis zu den Gren­
zen zwischen den Staaten. Er zeigt sie 
in einer unendlichen Vielfalt von Beispie­
len, nicht als einmalige Erscheinungen, 
sondern als Ausdrucksform der inneren 
Kraft, die hinter ihnen steht — dies alles 
von einer breiten philosophischen und 
künstlerischen Grundeinstellung heraus. 

—. • aaaa 
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ZUCKERKRANKE 
Diabetikerbrot mit nur IS"/* 
Stärke und Spezialniehl be­
kommen Sie im Backhaus 
Robaus Nachf. RakuSa* Ko-
roSka c. 24, ß30 
BMnme putzen. Rebschnlt« 
Übernimmt Gärtner Kodevar, 
KoroSka c. 71. 1298 

OelegenheUskant! Wunderba 
rer Besitz, 9^ Joch, kleiner 
Weingarten, an der Hauptr 

strafiot Gasthaus mit Zins­
haus. 10 Minuten von Dahn 
und Kirche, 1 Stunde von Ma 
ribor, Ist HlUs: zu verkaufen, 
auch geten Monatsabzaliluns 
Unter »QlOck« an die Verw. 

1299 

Zs 

Leere Flaschen« % Liter u. 
Ys Liter kauft Drogerie Kanc 

m PfMNiOT 

Behördlich geprüfter Heizer 
sucht Posten. Adr. Verw. 

1304 

TOchtise Zahlkellnerin wird 
aufgenommen. Anzufr, Kavar 
na Promenade. Kröevina. 

1157 

i» mieUH geanäd 
Vereinslokal für ca. 20 Per­
sonen gesucht. Anträfje unt. 
»Abgeschlossen« an die Ver­
waltung. 1290 

Gedenket der 
Antituberif ulosenflsa I 

Nein Hann 
traute seinenAugen 
niciit Y Er sagt, ich 
sähe 10 Jahte jünger aus 

Kabinett möblierti sogleich 
an Herrn zu vermieten. Preh­
na 6-II, PodloKar. 1303 

Kleines möbl. Zimmer zu ver 
mieten. Tnibarjeva 4, Part, 
rechts. 1301 

Zwelzimmerwobnunc per 1. 
März zu vergeben. Vetrinjska 
ul. 30. 1303 

Solides, ruhiges Fräulein 
wird bei alleinstellender Frau 
auf Wohnung und Frühstück 
genommen. Adr. Verw. 1305 

M5bl. Zimmer an besseren 
Herrn zu vermieten. Parknä-
lie. Sep. Eingang. Koro.?5eva 
ul. 5. 1306 

WIE ICH ES "C* S scheint wirklich wie ein 
Wunder«, waren Oeorgi eigene - ppoTimo A fUTP 

Worte. Vor kneitp zwei Mooaten, r&KlluDllAvtllL 
hatte Ich noch Falten und Fflltchen auf der Stlme, um die 
Augen und den Mund, Ich sah wlrkUch wie eine Frau »In 
mittleren Jahren« au«. Heute bewundem alle meine Freun­
dinnen meine faltenfreie, mftdchenhafte Haut und meinen 
reinen Teint 

Ich benutze vor Jedem Schlafengehen die rosafarbige 
Tokek)n Hautnahrung. Sie enthftlt »Blocel«. den erstaua-
Uchen. von elDem berühmten Wiener Universit&tsprofessor 
erftxndenen verjüngenden Aufbaustoff. Am Tage wende ich 
die weisse Tokalon Creme an. um die Haut rein, glatt und 
frei von Mltewem und erweiterten Poren zu machen. 

Wenn man CeicftWlferfQfve hat, 
so ist es meist das Insmrat I 

Hand in Hand Roman von 96 
Hans Hirthammor 

Ürhebar»Rachtaachutz durch 
Vttriaa Oskar Maiater, Werdau mit Marlana 

^Ja, jener Baum, unten am Bach! Das 
war unsere »Burg«, da .haben wir unsere 
Geheimnisse ausgetauscht.-^ 

»Wenn du mir jetzt nicht alles sagst, 
Marlene, dann schleppe ich dich morgen 
nuf unsere Burg. Wwst du nocii hinauf­
klettern können?<i: 

»Am Anfang, als wir geheiratet hatten, 
war alles gut, Lorenz bekam einen Po­
sten als Assistenzarzt in München. Er 
verdiente nicht viel, aber wir waren sehr 
Ijlücklich, Joachim. Sieh, ich denke mir 
manchmal, daß uns vielleicht um dieses 
übermenschlichen GHickes willen fvpäter 
so viel aufgeladen wurde.« 

->Herrgott, Mädel, verschone mich bloß 
mit solchem Blödsinn! Rache der Götter 
und so, wie? Du wirst doch derlei Vor­
stellungen aus dem Altertum keinen Glau 
ben schenken?«^ 

»Dann kam der Zusammenstoß mit 
dem Oberarzt, der Lorenz zwang, um 
seine Entlassung zu bitten. Ich weiß von 
mehreren seiner Kollegen, daß mein 
Mann vollkommen im Rechte war. Aber 
Lorenz behauptete, daß sein Ehrgefühl es 
ihm unmöglich mache, in der Klinik wei­
terzuarbeiten. Er cröfflnete eine Pr-ivat-
praxis.<.' 

r>In München?« 
»Zuerst in Mtinclfen, Nach ein paar 

Monaten schon mußten wir's aufgeben. 
Ach, es war schlimm, Joachim! Dann zo­
gen wir nach Koche!, wo die Vorausset­
zungen für eine Praxis günstig sein soll­
ten. Ate wir tms eine Weile durchgehun­
gert hatten, versuchten wir's noch ein­
mal mit München. Die nächste Station 
unseres Kreuzweges war Solln. In dieser 
Zeit kam der Junge zur Welt Ich glaub­
te damals, die Not müßte nun ihren Hö­

hepunkt erreicht liaben, denn das war 
schon kein Leben mehr.« 

>\Marlene!«; 
»Aber es war erst der Anfang. Was 

nun folgte, war das Grauen. Wieder nach 
München zurück, gehetzt, verfolgt. Ach, 
Joachim, man kann das nicht erzählen. 
Es gibt keine Worte dafür. Damals brach 
alles zusammen, alles. Ich trennte mich 
von Lorenz, ich — mein Gott, erspare 
es mirk 

»Mädel, Mädel!« 
»Da war einer, der mich heiraten woll­

te, der mir ein sorgenfreies Leben bot, 
er wußte alles, er wollte mich glücklich 
machen. Und Lorenz war bereit, mich 
freizugeben. Und doch hat es uns wieder 
zueinander getrieben, eine Macht, die 
größer war als alles andere. Vielleicht 
liegt darin die Erklärung, warum wir al­
les ertragen konnten, warum wir nicht 
dem Irrsinn verfielen. Weil wir in einem 
doch immer glücklich waren. Dieser Win 
kel war unsere Festung, da waren wir 
geborgen, und keine Not, kein noch so 
grauenvolles Elend vermochte dagegen 
anzurennen.« 

»Und die Menschen sagen, daß die 
Liebe zugrunde gehe im Alltag des Le­
bens, daß sie von den Schlägen des 
Schicksals zerbreche . . a 

»Das ist ja nicht wahr! Sieh, immer, 
wenn wir glaubten, nun sei es mit unse­
rer Kraft vorbei und alles zu Ende, dann 
haben wir uns umarmt und einander ge­
halten, und das war dann, als wenn uns 
aus rrgendwelchen geheimnisvollen Quel­
len wieder neue Kräfte zugeströmt wä-rctiA 

Nun schwiegen beide. Joachim Bütt­
ner starrte auf das helle Band der Land­

straße. Seine Hände umklammerten das 
Steuerrad. 

Und weil dieses Leben so schön 
istl« sagte Marlene. »Schau doch diese 
Wälder an, Joachim, und den blauen 
Himmel darüber mit den lautlos dahin­
gleitenden Wolkenschiffen. Wenn einem 
das geschenkt wird — da kann man doch 
nicht unglücklich sein?« 

»Nur wenige sehen es. — und wie 
ging es weiter mit euch?« 

»Wir hatten völlig den Mut verk>ren, 
da hörte L9renz, daß irgendwo im Baye­
rischen Wald, in HoidmüWe, gute Aus­
sichten für einen unternehmungslustigen 
Arzt bestünden. Das Dorf liege ganz ver­
steckt inmitten von Bergen und Wäldern 
und sei eben erst für den Fremdenver­
kehr entdeckt worden. Und es sei noch 
kein Arzt am Orte. — Ach, Joachim, es 
wäre so schön gewesen. Wir haben trotz 
allem die glücklichsten Stunden dort ver­
lebt. Von unseren Fenstern aus konnten 
wir die böhmischen Berge sehen, und 
wenn ich mit den Kindern aus der Haus­
tür ging, war icli schon mitten im Wald, 
Und es gibt nirgetids solche Wälder wie 
dort drinnen.« 

»Und auch dort gelang es euch nicht?« 
»Nein. Es ist ein harter, verschlossener 

Menschenschlag, haftend am Gewohnten. 
Lieber fuhren sie halbtot zwei Stunden 
mit der Bahn, als daß sie zu Lorenz ge­
kommen wären.« 

»Und was geschah weiter, Marlene?« 
Sie erzählte ihm von Frau Gerold, von 

Lorenz* Wanderung nach Berlin, von dem 
neuen Unglück, das ihn dort erwartete 
und wiederum alle schon der Gewißheit 
nahen Hoffnungen zuschanden machte. 

»Was er jetzt dort treibt, weiß ich ei­
gentlich nicht. ET schreibt davon^ daß 
er Arbeit hätte und daß er es schon 
schaffen würde. Er hat sich in dieses Ber 
lin verliissen. Ach, ich habe furchtbare 
Angst um ihn.« 

»Warum Angst?^ 

»Daß er sich verliert. Er verheimlicht 
mir die Wahrheat, ich fühle es. Er will 
mich schonen und richtet sich vielleicht 
zugrunde in der furchtbaren Anstrengung, 
für mich und die Kinder ein gesichertes 
Dasein zu erkämpfen.« 

»Fahre zu ihm, Marlenefc 
»Ja, das möchte ich so gern tun. Ich 

gehöre doch zu ihm, vielleicht könnte ich 
ihm helfen. Aber —« 

»Hör mal zu, Marlene, du wirst nach 
Berlin fahren. Ich gebe dir Geld, damit 
du die Reise bezahlen, ein nettes Zimmer 
mieten und ihm fürs erste ein wenig be­
hilflich sein kannst. — Keine Widerrede, 
Marlene, du würdest mich sehr kränken, 
wenn du es nicht annehmen wolltest.« 

»Ach nein! Ich habe doch schon die 
ganze Zeit darüber nachgedacht, ob man 
es wohl wagen dürfte, einen anständ'geii 
Pump bei dir anzulegen. Und welche Be­
dingungen stellst du wegen der Rückzah­
lung?« 

»Das könnte dir so passen. Rückzah­
lung kommt nicht in Frage. Ich fordere 
Gewinnbeteiligung.« 

»Trotz allem, was ich dir erzählte, 
glaubst du an unseren Sieg?« 

»Ja, Marlene. Wer so zähe wie ihr bei­
de durchzuhalten vermag, der muß das 
Schicksal zwingen. Ich setze meinen Kopf 
auf euren ErfO'lg.« 

»Du gil>st mir viel Zuversicht, Jachim!« 

»Und nun paß auf! Ich habe seinerzeit 
ein paar Semester in Berlin studiert und 
werde an meine Wirtin schreiben, eine 
treue, alte Seele, die wird sich mit offe­
nem Herzen deiner annehmen. Abn-
deinen Zirkus mußt du vorläufig • noch 
hier lassen. Es wäre heller Wahnsinn, 
wenn du etwa die Kinder mitnehmen 
wolltest.« 

Auf Marlenes Gesicht malte sich große 
Enttäuschung. »Ohne die Kinder?« 

('Fortsetzung folgt.) 
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